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Deutſchland bleibt Nyon fern 


Es ſchlägt Befaſſung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes vor 


Berlin, 9. September. 


Die brife und die franzöſiſche Regierung 
haben am 6. September einer Reihe von Re: 
gierungen, darunter auch der deutſchen Reichs⸗ 
regierung, eine Einladung zugehen laſſen zu 
einer Konferenz, die am 10. September in der 
Nähe von Genf zuſammentreten und die Mak- 
nahmen zur Beſeitigung der letzthin im Mit⸗ 
telmeer hervorgetretenen Schwierigkeiten be⸗ 
raten ſoll. 2 

Die Reichs regierung hat in ihrer Antwort be- 
tont, daß ſie ſelbſtverſtändlich jeden Verſuch, die 
durch den Bürgerkrieg in Spanien verurſachte 
Unſicherheit im Mittelmeer zu beſeitigen, be⸗ 
grüße, und daß ſie ſich freuen würde, wenn es 
gelänge, zu dieſem Zwecke zwiſchen den beteilig⸗ 
ten Mächten eine Verſtändigung der zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahmen herbeizuführen. Gleichzei⸗ 
tig hat die deutſche Antwort aber daran er⸗ 
innert, daß die Reichsregierung, als ſie vor 
wenigen Monaten ihrerſeits mit einer ähnlichen 
Initiative hervortrat, bei der britiſchen und 
der franzöſiſchen Regierung einer Haltung be- 
gegnete, die für ſie wenig ermutigend iſt, Ver⸗ 
trauen in neue kollektive Abreden auf dieſem 
Gebiet zu ſetzen. Obwohl es damals nach dem 


leolgenſchweren Ueberfall auf das deutſche Ton 


derſchiff „Deutſchland“ zu einer bindenden 
einbarung über die Behandlung ſolcher Fragen 
gekommen war, haben ſich die britiſche und die 
franzöſiſche Regierung nach dem gleich darauf 
folgenden Torpedoangriff auf den deutſchen 
Kreuzer „Leipzig“ bekanntlich nicht dazu ent⸗ 
ſchließen können, der Reichsregierung gegenüber 
auch nur ein Minimum von Solidarität zu 
zeigen. 

Bei der Stellung der Keichs regierung konnte 
ferner die Tatſache nicht unberückſichtigt bleiben, 
daß die Sowjetregierung es für richtig gehalten 
hat, in dieſen Tagen unbewieſene Anſchuldigun⸗ 
gen gegen die italieniſche Regierung zu erheben 
und weitgehende Forderungen daran zu knüpfen. 


Die Reichs regierung pflichtet der italieni⸗ 
ſchen en darin bei, daß dieſer nicht 
zugemutet werden kann, ſich an einer Son⸗ 
derkonferenz der geplanten Art zu beteili⸗ 
gen, ſolange der durch die Note der Sow⸗ 
jetregierung verurſachte Zwiſchenfall nicht 
eine befriedigende Erledigung gefunden hat. 


Trotz aller dieſer erſchwerenden Umſtände hat 
eher be Reichs regierung den Verſuch, durch ge⸗ 
meinſame Beratung zu einer Beruhigung der 
Lage zu gelangen, nicht verzögern wollen. Sie 
hat deshalb im Einvernehmen mit der italieni⸗ 
ſchen Regierung vorgeſchlagen, an Stelle der 
Einberufung einer Sonderkonferenz den Londo⸗ 
ner Nichteinmiſchungsausſchuß mit der Ange- 
legenheit zu befallen, deſſen Arbeitsgebiet aufs 
engſte mit den hier in Rede ſtehenden . 
zuſammenhängt, und deſſen eee. 5 
Möglichkeit bietet, bei alljeitigem guten . Be. 
ſchnell zu einer Regelung zu gelangen. — 5 
ratung in dem Londoner Ausſchuß würde gu 
gleich den Vorteil bieten, daß daran außer de 
von England und Frankreich eingelabenen 
Mächten auch noch andere intereſſierte Mächte 
wie z. B. Portugal und Polen teilnehmen 
dönnten. 


Roms abſchlägige Antwort 
Rom, 9. September. 


Die italieniſche Antwort auf die franzöſiſch⸗ 
engliſche Einladung zur Teilnahme an der Mit- 
telmeerkonferenz in Nyon ift vom italieniſchen 

ußenminiſter Graf Ciano am Donnerstag: 
vormittag dem engliſchen und dem franzöſiſchen 

ſchäftsträger in Rom überreicht worden. 


Die italieniſche Antwort iſt der deutſchen in⸗ 
lich ähnlich. Zunächſt wird betont, daß die 
erſten Nachrichten über die Initiative zu einer 
ittelmeerlonferenz von der faſchiſtiſchen Re 


gierung günſtig aufgenommen worden ſeien, da 
Italien „als Mittelmeergroßmacht unmittelbar 
an der Sicherheit und am Frieden in dieſem 
für Italien lebenswichtigen Meer intereſſiert 
iſt“. Durch die ſowjetruſſiſche Note und ihre von 
Italien mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſe⸗ 
nen Anklagen ſei jedoch eine neue Lage ent⸗ 
ſtanden, ſo daß „die faſchiſtiſche Regierung jede 
Entſcheidung in zuſtimmendem Sinne ver: 
ſchieben muß, ſolange der durch die ſowjetruſſi⸗ 


ſche Note entſtandene Zwiſchenfall nicht befrie⸗ 
digend erledigt iſt“. Italien vertritt dann ent⸗ 
ſprechend der deutſchen Antwort die Anſicht, daß 
die zu behandelnden Fragen vom Londoner 
Nichteinmiſchungsausſchuß geprüft und erörtert 
werden könnten. Die faſchiſtiſche Regierung er⸗ 
klärt ſich zum Schluß „im voraus bereit, im 
Einvernehmen mit der Reichsregierung ihrem 
Vertreter im Nichteinmiſchungsausſchuß alle 
notwendigen Anweiſungen zu erteilen.“ 


Keine Löſung 


der Mittelmeerfrage ohne Italien 


Schlechter Anjang Nyons — Stimmen der Pariſer Preſſe 


Paris, 10. September. 


i gut unterrichteten 
Kreijen, daß Frankreich und England auch 
allein ſtark genug ſeien, um gegebenenfalls 
die Freiheit der Meere zu garantieren. An⸗ 
dererſeits iſt man ſich auch darüber klar daß 
die beabſichtigten Maßnahmen eine jehr heikle 
auge ſchaffen können und daß deshalb mit 
äußerſter Vorſicht vorgegangen werden muß. 

In der Pariſer Frühpreſſe wird zugegeben, 
daß die Konferenz von Nyon ohne die An⸗ 
weſenheit Deutſchlands und Italiens nicht 
den Wert und auch nicht die Wirkſamkeit 
haben wird, die man ihr zugedacht hatte. Die 
urſprünglich von der engliſchen Regierung 


F N 2 
renz teilnehmen. 


ausgearbeiteten Vorſchläge werden nunmehr 
nach Anſicht der hieſigen Blätter von Grund 
auf geändert werden müſſen. 
Die Mittelmeerfrage, ſo ſchreibt das „Jour⸗ 
— t vollkommen geändert, da 
ten nicht an der Konfe- 
i me Es beſtehe nicht mehr die 
Möglichkeit der Schaffung von verbotenen 
Zonen und eine genaue Aufſtellung der im 
Mittelmeer vorhandenen U-Boote. $ 


igung 
ofien habe, 
ſphäre noch nicht jo ſtark mit Elektrizität 
war wie jetzt. 
England und Frankreich würden eine ſehr 
heikle Partie zu ſpielen haben. Die Torpedie⸗ 
rung der Konferenz durch Sowjetrußland 
habe das hauptſächlichſte Ziel von Nyon zu⸗ 
nichte Enge nämlich die Möglichkeit einer 
En n Annäherung der Weſtmächte. 
ie „Republique“ iſt ebenfalls der Anſich t, 
daß die Mittelmeerfrage ohne Deuiſch uns 
und Italien kaum gelöſt werden könne. 


Nürnberg 
und die polniſche Preſſe 


Der Reichsparteitag in Nürnberg findet in 
der pol niſchen Preſſe ein lautes Echo. Die 
meiſten Blätter beſchränken ſich jedoch darauf, 
kurze Schilderungen über den Verlauf zu ver⸗ 


öffentlichen. In längeren Auszügen wurde die 


Proklamation des Führers, die Kulturrede 
Hitlers und die Rede Roſenbergs auf dem Par⸗ 
teikongreß wiedergegeben. 


Der „Kurier Poznanſti“ verö entlichte einen 
Artikel ſeines Berliner . 
ift gejagt, der „Regiſſeur der Paraden und 
Umzüge, Hitler“, ſei vor dem Reichsparteitag 
ſelber in Nürnberg geweſen, wo er perſönlich 
die Vorbereitungen des Programms ibr- 
wachte. Wie ſehr der Reichsparteitag von dem 
Korreſpondenten verkannt wird geht aus den 
folgenden Worten hervor: i 


„Trotz des ganzen „Detorums“ jit ürn⸗ 
berger Kongreß eine Mobiliſtrung s4 porig 
lifiert die Parteiformationen, die nor dem 
Führer ihre Haltung und Disziplin zeigen fol- 
len. Er prüft die Mobiliſierungsfähigkeit der 
Nation, die Verpflegungsbereitſchaft, die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Eiſenbahn, der Quartier- 
beſchaffung uſw. In Nürnberg muß im Verlauf 
einer Woche alles wie am Schnürchen gehen. 
Er (Hitler) mobiliſiert gewiſſermaßen auch die 
Armee, deren jährlicher Aufmarſch auf den 


| 


Nürnberger Feldern der „Nagel des Pro⸗ 
gramms“ des Kongreſſes iſt.“ 
Anknüpfend an die Tagung der Ausland⸗ 
reichsdeutſchen in Stuttgart ſchreibt das Blatt: 
„Die Auslandreichsdeutſchen hielten eben erſt 
in Stuttgart eine große Tagung ab, wo zum 
erſten Male während des neuen Regimes eine 
große Mobiliſterungsprobe der Auslanddeut⸗ 
ſchen ſtattgefunden hat im Sinne der Loſung: 
Generalappell der auf der ganzen Erdkugel ver⸗ 
ſtreuten Deutſchen, damit ſie den Hitlerismus 
auch außerhalb der Reichsgrenzen unterſtützen. 
Unter dem Eindruck der Stuttgarter Beſchlüſſe 
begeben ſie ſich nach Nürnberg. Der Nürnberger 
„Parteitag“ fol den Eindruck noch vertiefen.“ 
hrend die Minderheitenkonflikte im Reich 
und rund um das Reich herum zunehmen, fo 
ſchreibt das Blatt, wächſt ſich die oſtentative 
Teilnahme der Auslanddeutſchen an der dies⸗ 
jährigen Nürnberger Tagung zu den Ausmaßen 
Symbols aus: Mobiliſierung eben dieſer 
Deutſchen als politiſche Avantgarde des Reiches 
nach außen. 


Bier Memelländer begnadigt 


Kowno, 9. September. 

Der litauiſche Staatspräjident hat 42 Perfo- 
nen, die durch das Kriegsgericht verurteilt 
worden waren, begnadigt, darunter auch vier 
Memelländer. Es handelt ſich bei letzteren um 
die zu vier Jahren Zuchthaus verurteilten Hugo 
Wannag, Johann Bethge, Herbert Nogar und 
den zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilten 


Paul Klein. Den nun noch verbliebenen 24 
im großen Memelländer⸗Prozeß Verurteilten 
find keine Strafermäßigungen zugebilligt wor 


2 Diplomaten 
auf dem Wege nach Genf 


Delbos, Eden und Beck von Paris abgereiſt 
Paris, 10. September. 
Der franzöſiſche Außenminiſter Del bos iſt 
am Donnerstag abend mit den übrigen Mit⸗ 
gliedern der franzöſiſchen Abordnung nach Genf 
abgereiſt. Mit dem gleichen Zuge reiſten 
Außenminiſter Eden und Anterſtaatsſekretär 
Vanſittart, ſowie der polniſche Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck. 


Berfrauenspofum 
für die belgiſche Regierung 


Brüſſel, 9. September. 

Die außerordentliche Tagung des belgiſchen 
Parlaments wurde am Mittwoch in der Abge⸗ 
ordnetenkammer nach zweitägiger Ausſprache 
abgeſchloſſen. Ein von den Mehrheitsparteien 
eingebrachtes Vertrauensvotum wurde mit 
130 Stimmen der Regierungsparteien gegen 
34 Stimmen, die fih hauptſächlich auf Rexiſten 
und flämiſche Nationaliſten verteilen, bei 
21 Stimmenthaltungen angenommen. 


‚Weiterer japanifcher Bormarich, 
unter erbillerlen Kämpfen 


Tokio, 10. September. 

Die Mitteilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Kämpfe an den chineſiſchen Fronten 
laſſen weitere Fortſchritte des japaniſchen Vor⸗ 
marſches entlang der Suiyuan⸗Eiſenbahn und 
in Richtung auf Schanſi mit dem Hauptziel Ta⸗ 
tung erkennen. Es ſcheint die Abſicht zu be⸗ 
ſtehen, den zwiſchen den Bahnlinien Kalgan — 
Suiyuan und Kalgan—Peiping fih aufhaltenden 
chineſiſchen Truppen den Rückzug abzuschneiden. 

Um Matſchang an der von Tientſin nach 
Süden führenden Eiſenbahnlinie geht das er⸗ 
bitterte Ringen gegen ſtarke chineſiſche Befeſti⸗ 
gungsanlagen weiter. Große Ueberſchwemmun⸗ 
gen erhöhen die Schwierigkeiten für den An⸗ 
greifer. 


Beſonders erbitterte Kämpfe toben im Ge- 
biet von Schanghai, wo die japaniſchen Truppen 
nut ſchrittweiſe vordringen können und ſtarke 
Verluſte erleiden. Die Offiziersverluſte find 
hier beſonders auffallend. 


die Amerikaner verlaſſen China 
New York, 9. September. 


Die Morgenblätter melden aus Schanghai, 
der Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
China, Johnſon, und Admiral Darnell, der Rom: 
mandeur der amerikaniſchen Flotte im Fernen 
Often, hätten die in China anſäſſigen amerika⸗ 
niſchen Bürger zur ſofortigen Räumung des 
Landes aufgefordert, andernfalls ſie aus ihrer 
Weigerung die Folgen tragen müßten. = 
Fortſchaffung der Familienangehörigen j 
amerikaniſche Seeſoldaten ift bereits in vollem 


Gange. 


Generaldirektor der BJ 
beim Baden ertrunken 


Bei der Bank für Internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich (BJ) ging am Mittwochnachmittag 
die Nachricht ein, daß Generaldirektor Pierre 
Quesnay in den Ferien in Frankreich beim 
Baden ertrunken ſei. Er befand ſich als Gaſt 
des ehemaligen Gouverneurs der Bank von 
Frankreich, Morreau, in St. Leonard bei Poi⸗ 
tiers (Vienne). Das Unglück trug ſich am Mitt⸗ 
wochvormittag zu, die Leiche Quesnays konnte 
erſt einige Stunden ſpäter geborgen werden. 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 11. September 1937 ; 


Dr. Goebbels enthüllt die dunklen Pläne des Bolſchewismus 
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Die Wahrheit über Spanien 


Eine großangelegte Rede auf dem Parteikongreß 


Nürnberg, 9. September. 

In feiner großen Rede auf dem Parteikongreß 
am Donnerstag über die dunklen Pläne des 
Bolſchewismus führte Dr. Goebbels unter an⸗ 
derem folgendes aus: 

„Spanien iſt die Welt am Scheidewege“. So 
ſchreibt das bolſchewiſtiſche Zentralorgan „Die 
Rundſchau“. Mit dieſen Worten iſt treffend 
die internationale Bedeutung des Spanien⸗Pro⸗ 
blems charakteriſiert. Es iſt in der Tat ſo. 
Hier muß die Entſcheidung fallen zwiſchen Bol⸗ 
ſchewismus, d. h. Zerſtörung und Anarchie auf 
der einen, Autorität, d. h. Ordnung und Aufbau 
auf der anderen Seite. 

Seit über einem Jahr wird die Weltöffent⸗ 
lichkeit durch das Spanienproblem in Atem ge⸗ 
halten. Wie immer in ſolchen Fällen, ſo iſt es 
auch hier gut, bei der Betrachtung dieſes akuten 
Fragenkomplexes die ſich gegenüberſtehenden 
Fronten ganz eindeutig voneinander abzugren⸗ 
zen, will man zu einem feſten Urteil über die 
möglichen Konſequenzen und Auswirkungen 
dieſes Problems kommen. Wir werden uns 
zur Erhärtung der hier vorgetragenen Theſen 
einer Reihe von unanfechtbaren Quellen be⸗ 
dienen, die wir zur beſſeren Durchſchlagskraft 
unſerer Beweiſe nach Möglichkeit aus dem geg⸗ 
neriſchen Lager zu nehmen bemüht ſein wollen. 
Das Bild, das wir hier entwerfen, wird leider 
eine Reihe von furchtbaren, ja, geradezu ab⸗ 
ſtoßenden und ekelerregenden Einzelzügen tra⸗ 
gen. Aber das darf uns nicht davon abhalten, 
den unleugbaren Tatſachen unerſchrocken und 
kühn in die Augen zu ſchauen. 


Denn was heute in dem jo unglücklichen 
Spanien vorgeht, das kann ſich morgen in 
jedem anderen Lande abſpielen, deſſen Volt 
nicht Einſicht und Tatſachenſinn genug be⸗ 
iht, um die drohende Gefahr zu erkennen 
und aus dieſer Erkenntnis die Mittel und 
Möglichteiten zu ſchöpfen, ihr wirkſam zu 
begegnen. 


Völker, die vor der gerade in letzter Zeit un⸗ 
heimlich ſchnell zunehmenden Gefahr des inter⸗ 
nationalen Bolſchewismus die Augen verſchlie⸗ 
zen, werden eines Tages ein furchtbares Er⸗ 
wachen aus dieſer geiſtigen Narkoſe erleben. 
Auch der Umſtand, daß wir deutſche National⸗ 
ſozialiſten als die bewußteſten und kompromiß⸗ 
loſeſten Vorkämpfer der antibolſchewiſtiſchen 
Weltfront heute noch die Rolle des Predigers 
in der Wüſte zu ſpielen verurteilt ſind, der 
tauben Ohren predigt, kann uns nicht davon 
abhalten, die Dinge zu ſehen, wie ſie ſind und 
ſie auch beim richtigen Namen zu nennen. 

Daß die internationale jüdiſche Zerſtörungs⸗ 
front wieder einmal vor Wut und Haß aufkrei⸗ 
ſchen wird, wenn wir mitleidlos und klar in die 
Hintergründe dieſes beſtürzenden Weltvorgan⸗ 
ges hineinleuchten, iſt nach Lage der Dinge 
ſelbſtverſtändlich. Daß fie uns deshalb mit einer 
Flut von Unrat, Lüge und Verleumdung über⸗ 
ſchütten wird, kann für uns nur eine Ehre und 
ein Beweis mehr dafür ſein, daß wir mit un⸗ 
ſerer Warnung an Europa auf dem richtigen 
Wege ſind. 

Es iſt öfter in der Geſchichte ſeſtzuſtellen, daß 
Völter nach großen Kataſtrophen von in ihrem 
Urſprung und in ihrer Auswirkung manchmal 
fajt rätſelhaft anmutenden Lähmungserſcheinun⸗ 
gen befallen werden. Daß aber eine politiſche, 
kulturelle, moraliſche und intellektuelle Infek⸗ 
tion größten Stils einen ganzen Erdteil zu 
zerſtüren ſich anſchickt, das erleben wir in der 
Geſchichte heute zum erſten Male in dem groj- 
angelegten und raffiniert durchgeführten Feld⸗ 
zug des internationalen Volſchewismus gegen 
die geſittete Welt. Nunmehr iſt Spanien der 
zum Ausbruch gekommene Krankheitsherd. Hier 
zeigen ſich die Symptome dieſer gefährlichen 
Anſteckung am deutlichſten und klarſten. 

Die Moskauer Komintern wird nicht müde, 
der Weltöffentlichkeit einzureden, die nationale 
Bewegung in Spanien, die in die am 17. Juli 
1996 ſchon gärende Entwicklung eingegriffen 
hat, fei ein Militäraufſtand reaktionärer Gene⸗ 
räle, der vom ſpaniſchen Volk eindeutig abge⸗ 
lehnt werde. Die Wahrheit dagegen iſt, daß 
dieſe Bewegung einen Akt völtiſcher Notwehr 
gegen den für dieſelbe Zeit angeſetzten und 
dann auf den Auguſt 1936 verſchobenen Auf: 
ſtand der Kommuniſtiſchen Partei Spaniens 
darſtellt. Dieſer Aufſtand wurde in Moskau 
ſeit Jahren geplant, 

von Moskau organiſiert und kommandiert 
und wird auch heute 
von Moskau praktijch durchgeführt. 
Poren dieſem in Moskau entworfenen 
achtplan wird in Spanien vorgegangen. 

Im Jahre 1935 beläuft ſich die jä liche Un⸗ 
teriti ſich die jährlich 

erſtſzung der Kommuniſtiſchen. Partei Spa⸗ 


niens durch Mostau auf mehrere Millionen 


Peſeten, wovon die Komintern zwei Millionen | 


— 


offen eingeſtanden hat. Auf dem Weltkongreß 
in Moskau im Jahre 1935 gibt Dimitroff die 
Anweiſung zur Bildung einer Volksfront in 
Spanien. Vom 16. Februar bis 20. April 1936 
werden von den roten Horden 140 Menſchen 
ermordet und 529 Gebäude verbrannt und ze r⸗ 
ſtört, ehe die bolſchewiſtiſche Revolution offen 
ausbricht. 

Der allgemeine Aufſtand wird für Juni 1936 
feſtgelegt. Eine im Original vorliegende An⸗ 
weiſung der Moskauer Komintern verſchiebt ihn 
dann auf Auguſt 1936. Dieſe Anweiſung ent⸗ 
hält u. a. den Befehl zum Generalitreif und 
zur Hinrichtung all derer, die auf der 
ſchwarzen Liſte verzeichnet ſtehen. 

Am 13.7. 1936 wird der rechtsſtehende Abge⸗ 
ordnete und nationale Vorkämpfer Calvo 
Sotelo durch die marxiſtiſchen Polizeioffiziere 
Moreno und Garrido auf viehiſche Weiſe er⸗ 
mordet. Drei Tage ſpäter ereilt den nationalen 
General Balmes in Las Palmas das gleiche 
Schickſal. Am Tage darauf wird durch dieſe 
Vorgänge ſpontan und faſt geſetzmäßig die na⸗ 
tionale Volksbewegung gebildet, an deren Spitze 
ſich General Franco ſtellt. 


Dieſe einfachen Daten bemeijen, daß die Ko⸗ 
mintern die gewaltſame Machtergreifung und 
Sowjetiſterung Spaniens planmäßig vorbereitet 
hatte, daß ſie unmittelbar vor dem Gelingen 
ihrer Pläne ſtand und nur in letzter Minute 
durch die Tatkraft eines Mannes daran gehin⸗ 
dert wurde. Es muß daraus die politiſche 
Schlußfolgerung gezogen werden, daß der ſo⸗ 
genannte rote Valenciaausſchuß keine Regie⸗ 
rung, ſondern das Exekutivkomitee der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Organiſation darſtellt. Notſpanien 
ijt aljo kein „Staat“ im völkerrechtlichen Sinne, 
ſondern ein vom ſpaniſchen Volkskörper gewalt⸗ 
ſam losgetrenntes Gebiet, das rechtmäßig von 
den legalen Vertretern des ſpaniſchen Volkes 
zurückerobert mird. 

Es iſt abſurd, Deutſchland vorzuwerfen, es 
habe die Abſicht, den Nationalſozialismus in 
Spanien einzuführen und ſich hier eine geiſtige 
Einflußmöglichkeit zu ſichern, oder es verz 
folge den Plan, Teile des ſpaniſchen Staats- 
gebietes unter Ausnutzung des gegenwärtigen 
Notſtandes zu annektieren. 


Wir wollen weder das eine noch das andere. 

Aber es kann unter feinen Umſtänden ges 

duldet werden, daß die Kommuniſtiſche In⸗ 

ternationale ſich im Weſten Europas eine 
neue Operationsbaſis ſichert, von der aus 
der Keil der bolſchewiſtiſchen Weltrevolu⸗ 
tion um jo wirkſamer und gefahrenbringen⸗ 
der in Europa hineingetrieben werden kann. 

Wir machen deshalb auch gar kein Hehl dar⸗ 

aus, daß unſere wärmſten Sympathien bei 

General Franco ſtehen, deſſen heroiſchen, 

opfervollen und idealiſtiſchen Kampf das 

ganze deutſche Volk auf das tiefite bewun⸗ 

dert. Es war deshalb mehr als ein diplo⸗ 

matiſcher Akt, daß der Führer und der 

italieniſche Regierungschef General Franco 

als die einzige rechtmäßige Regierung in 
Spanien anerkannten. 

Es iſt hier nicht an der Zeit, die internatio⸗ 
nalen Zuſammenhänge, die ſich hinter den ſpa⸗ 
niſchen Vorgängen auftun, näher zu beleuchten. 
Es kann aber keinem Zweifel unterliegen, daß 
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der rote Aufſtand in Spanien nur einen Teil 
der von Moskau geplanten bolſchewiſtiſchen 
Weltrevolution darſtellt. Die internationale 
Front des Kommunismus tritt unter ſpaniſcher 
Maske in die Erſcheinung, und es kann auch 
nicht weiter wunder nehmen, daß ſie, wie immer 
anderswo, ſo auch hier, die moraliſche, intellek⸗ 
tuelle und auch materielle Unterſtützung der 
linksgerichteten Demokratie in aller Welt 
findet. y 

Man kann ſich diefe faft rätſelhaft anmutende 
Zuſammengehörigkeit zwiſchen Bolſchewismus 
und Demokratie nur ſo erklären, daß es 
ſich hier um eine geiſtige Erkrankung handelt. 
Dazu kommt noch, daß ſich im Bolſchewismus 
das internationale Judentum die bequemite 
Tarnung geſchaffen hat für eine politiſche und 
moraliſche Kriminalität, die zwar ſeinem in⸗ 
neren Weſen entſpricht, die aber, würde ſie 
nackt und bloß zur Schau getragen, den Abſcheu 
und das Entſetzen der Menſchheit erregen müßte. 


Denn die Internationalität des Bolſche⸗ 

wismus wird ja hauptſächlich durch das 

Judentum beſtimmt. Der Jude wirkt ſich 

im Volſchewismus in der Tat als die 

Inkarnation alles Böjen aus. 

Es iſt müßig, die materielle Hilfe, die Mos- 
kau und eine ganze Reihe ſogenannter demokra⸗ 
tiſcher Staaten dem roten Spanien haben ange⸗ 
deihen laſſen, im einzelnen darzulegen. Sie iſt 
durch die Tagespreſſe ſo ausgiebig und mit ſo 
unanfechtbarem Material vorgetragen worden, 
daß ſich jedes weitere Beiſpiel dafür erübrigt. 


In der kurzen Zeitſpanne vom 
6. März bis 14. Mai dieſes Jahres, 
alſo nach dem Inkrafttreten des 
Kontrollplanes, paſſierten allein 190 
ſowjetruſſiſche und 88 rotſpaniſche 
Munitionsſchiffe mit dem Ziel ſpa⸗ 
niſcher Häfen die Dardanellen. Sie 
lieferten dem roten Spanien 162 
Tanks, 130 Kanonen, 86 Flugzeuge, 
395 Laſtkraftwagen, 12 Flakgeſchütze, 
31420 Tonnen anderes Kriegs⸗ 
material und Munition. Im Fe⸗ 
bruar und März wurden in Reval 
101 Somjetjlugzeuge nach Spanien 
verladen. Am 1. März gelangten 
nach Almanſa auf dem Landwege 
50 ſchwere ſowjetruſſiſche Geſchütze. 

Eine einzige große Beſtellung von Kriegs⸗ 
material der Sowjetunion aus der letzten Zeit 
umfaßt 100 Großtanks, 500 mittlere Tanks, 2000 
leichte Tanks, 4000 ſchwere, 6000 leichte Ma⸗ 
ſchinengewehre und 300 Flugzeuge mit den dazu 
gehörigen Piloten. 

Ungezählt das Kriegsmaterial, das von 
Frankreich und über Frankreich nach Rot- 
ſpanien gegangen iſt und noch geht. Endlos iſt 
die Reihe der Waffen- und Munitionslieferun⸗ 
gen, die die Tſchechoſlowakei bisher getätigt 
hat. Firmen in England, Holland und der 
Schweiz beteiligen ſich an dieſem Geſchäft. Der 
international⸗jüdiſche Waffenhandel iſt hierbei 
weitgehend eingeſchaltet. Und das geſchieht im 
Zeichen des internationalen Kontrollplanes und 
der Nichteinmiſchungspolitik. x 

Wir bezeichneten ſchon, daß die Ehe zwiſchen 
Bolſchewismus und Demokratie faſt unverſtänd⸗ 
liche, um nicht zu jagen perverſe Züge aufweiſt. 
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Nürnberg ein Lichtermeer 


Der Fackelzug und Vorbeimarſch der politiſchen Leiter vor dem Führer 


Nürnberg, 9. September. 

Am Donnerstag abend war die Stadt der 
Reichsparteitagung ein einziges rieſiges Lich⸗ 
termeer, Zahlreiche Scheinwerfer 15 die 
hiſtoriſchen Baulichkeiten an und bei Einbruch 
der Dunkelheit flammten überall in den Fen⸗ 
ſtern kleine roje Lämpchen auf. Es gab kein 
Haus, kein einziges Fenſter, das nicht eſtlich 
illuminiert war. Es müſſen rund zwei Milio- 
nen Lichter geweſen ſein, die die Nürnberger 
Bepölkerung an dieſem Abend entzündete. 

Auf der Deutſchherrenwieſe traten um 
20 Uhr 22 000 politiſche Leiter zum Fackelzug 
und Vorbeimarſch vor dem Führer an. In 
8 marſchierten ſie, viele tauſend 
Fackeln mit ſich führend, zum Hotel des Füh⸗ 
rers, zum Deutſchen Hof. In allen Straßen, 
die der kilometerlange Zug nahm, ſtand 
außerdem ein ununterbrochenes Fackelſpalier 
und hinter ihm Hunderttauſende von Men⸗ 
ſchen, die Zeugen dieſes großartigen Schau⸗ 
ſpiels ſein wollten. Faſt 2000 Ortsgruppen⸗ 
fahnen und die Fahne der Ordensburg Vogel⸗ 
ſang wurden im Zuge mitgetragen. An der 
Spitze marſchierten die Gaue Berlin 


Kurmark, am lu die Männer von der 
Ordensburg Vogelſang. 

Den großartigen Abſchluß bildete der Vor⸗ 
beimarſch am Führer am Deutſchen Hof. Auch 
hier ſtanden die Maſſen zu Zehntauſenden 
und grüßten mit jubelnder a niti den 
Führer, als er beim Herannahen des Fackel⸗ 
zuges auf den Balkon trat. Dr. Ley erſtattete 
dem Führer Meldung. Dann zogen die poli⸗ 
tiſchen Leiter aller Gaue an ihrem Führer 
vorüber, der den ganzen langen Zug mit 
erhobener Rechten begrüßte. Rot leuchtete 
das Tuch der Hakenkreuzfahnen im Schein 
der Fackeln. Das germaniſche Muſeum im 
Lichte der Scheinwerfer und der unzähligen 
roten Kerzen bildete eine wundervolle Kuliſſe 
bei diejem feſtlichen Ereignis. 

Am Adolf 'Hitler⸗Platz löſte fih der Fadel- 
zug auf. Auch hier bot ſich ein märchenhaft 
ſchönes Bild. Zehntauſende von roten 
Flämmchen warfen ihr Licht auf den phan⸗ 
taſtiſch ſchönen Schmuck der Häuſerfronten 
und vereinten ſich mit dem Licht der Schein⸗ 
werfer, die den ſchönen Brunnen des Por- 
tals der Frauenkirche anſtrahlten. 
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Die Demokratie hat ſich immer mehr als das 
politiſche Aus hängeſchild des Weltkapitalismus 
herausgeſtellt. Der Bolſchewismus führt fie nun 
bis an ihr letztes Ende durch. Er iſt ſozuſagen 
die Demokratie des Terrors. Er beſchleunigt es 
durch feine blutige und erharmungsloſe Taktit, 
die dem Liberalismus ſchon vorgezeichnet iſt. 
Um es mit einem draſtiſchen Beiſpiel auszu⸗ 
drücken: 


In der Demokratie werden die Köpfe 
durch die Zahl überſtimmt, im Bol: 
ſchewismus werden die Köpfe mit 
dem Beil abgeſchlagen! Das Er⸗ 

bnis iſt hier wie dort dasſelbe, die 

öpfe fehlen, und über einer führer: 
los gewordenen Maſſe kann der inter- 
nationale Jude gefahrlos die Dit- 
tatur des Terrors und des Geldes 

aufrichten. 


Es ift unverkennbar, daß die Gegenwehr 
gegen dieſen plumpen und dreiſten Verſuch einer 
Vorbereitung der jüdiſchen Weltherrſchaft unter 
den Völkern in erfreulichem Be zunimmt. 
Eine Reihe von Ländern hat dieſe ſo außer⸗ 
ordentlich gefährliche Bedrohung des natio⸗ 
nalen Beſtapdes bereits vollkommen abge⸗ 
ſchüttelt. R 

Wo ſich aber in Europa 5 und Mil 
tige Männer in den einzelnen Völkern gegen 
die bolſchewiſtiſche Gefahr erheben, werden fte 
als vom Nationalſozialismus oder Faſchismus 
beſtochene und ausgehaltene Subjekte ſeitens 
des Judentums angepöbelt, der Nationalſozialis⸗ 
mus oder Faſchismus ſelbſt aber als imperiali⸗ 
ſtiſcher Expanſionsverſuch Deutſchlands oder 
Italiens diskreditiert. 

Es jei deshalb hier noch einmal in aller Cin: 
dringlichkeit feſtgeſtellt, daß wir niemals die 
Abſicht hatten oder auch nur haben können, aus 
dem Nationalſozialismus eine Exportware zu 
machen. Wir denken viel zu geſchichtlich, ala 
daß wir glaubten, daß eine aus dem tieſſten 
Weſen eines Volkes entſprungene politiſch⸗ 
Weltanſchauung wahi- und einſchränkungslos in 
ein anderes Land ausgeführt werden kannte. 
Der Nationalſozialismus iſt nicht nur kein Ex⸗ 
port⸗, er ijt im Gegenteil ein deutſcher Patent⸗ 
artikel, den ausſchließlich für unſer Land zu 
reſervieren und in Wirkſamkeit zu bringen unſen 
größtes Bemühen iſt. 

Wenn wir alfo über die internationale Ges 
fahr des Bolſchewismus ſprechen, ſo nur, um 
Zuſammenhänge aufzudecken, die nicht allein 
für uns, ſondern für alle Staaten, vor allem 
für die demokratiſchen, die akuteſte Gefahr in 
ſich ſchließen. Dieſe Gefahr iſt um ſo bedroh · 
licher, als ſich ein verwahrloſter Intellektualis⸗ 
mus, der, vor allem in liberalen Staaten, leiden 
noch nicht ſeiner trügeriſchen und angemaßten 
Würde enttleidet iſt, gerade ihr gegenüber, wenn 
nicht aktiv fördernd, jo doch mindeſtens paſſin 
hinnehmend, verhält. Was ſoll man dazu ſagen 
wenn Rabindranath Tagore angeſichts der fpa 
niſchen Vorgänge „an das Gewiſſen der Menſch⸗ 
heit appelliert“ und dabei aus ruft: „Helft der 
Demokratie, helft der Ziviliſation und der Rula 
tur.“ Wenn den gleichen Appell diesmal an 
das Gewiſſen der Welt die bedeutendſten ameri⸗ 
kaniſch⸗demokratiſchen Polititer und Kirchen⸗ 
männer richten, wenn der Dekan von Canter⸗ 
bury am 18. April 1937 in einem Aufruf 
ſchreibt: „Es iſt nicht wahr, daß das rote Spa⸗ 
nien religionsfeindlich iſt. Im Gegenteil, ich 
war verblüfft über die tiefreligiöſe Note, die 
heute hinter dem ſpaniſchen Leben ſteht. Es 
ie völlig falſch zu jagen, daß diefe Leute un⸗ 
religiös ſind, auch wenn ſie Gott leugnen. 


Wenn es ſich hier nicht um eine ſchurkiſche 
Gemeinheit angeſichts drohender Gefahr han⸗ 
delt, dann ſtehen wir damit zweifellos vor 
einer inſtinktloſen Dummheit. 


Es iſt, als habe die Welt die Augen 
verſchloſſen vor dem an ſich jo offen liegen ⸗ 
den Verſuch der Moskauer Komintern, in 
Spanien ein Experimentierſeld der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Weltrevolution aufzumachen. 
Denn der Kampf in dieſem unglücklichen 
Lande iſt nichts anderes, als die General⸗ 
probe dazu. Hier hält Moskau Heerſchau 

über ſeine Hilisnölfer ab. Hier hat es eine 
bequeme Gelegenheit, die Bundesgenoſſen 
in aller Welt zu überprüfen und ſeine tak⸗ 
tiſchen und ſtrategiſchen Maßnahmen zur 
Vorbereitung des großen Meltaufitandes 
danach einzurichten. 

Hier wird die Meltrevolution mit Syitem 
weitergetriehen und gleichzeitig ausprobiert, 
wie weit Europa nun ijt und was man 
ihm zumuten kann. Hier werden einge⸗ 
ſchlagene und noch einzuſchlagende Metho⸗ 
den auf ihren Wert und ihre Nichtigkeit 
bin überprüft. Dabei ſpielen Koſten für 

Moskau keine Rolle, denn alle Opfer he- 
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zahlt Spanien, das unglückliche Land, auf 
deſſen blutendem Rücken dieſes furchtbare 
und grauenerregende Experiment durchge⸗ 
führt wird. 


Hier wird wie in Rußland die Wirtſchaft 
durch Zerſtörung des Perſönlichkeitsgefühls ver- 
wüſtet. Hier werden die Bauern enteignet und 
im ſeelenloſen Kollektiv zuſammengepfercht. Die 
Leiden der Arbeiter und Bauern zeichnen auch 
den Weg des bolſchewiſtiſchen Verhältniſſes. 
Hier haben ſich Paraſiten und Juden wohnlich 
eingerichtet. 

Furchtbar wie in Sowjetrußland jind die 

Zerſtörungen, die dieſe Weltpeſt an der 

Familie und an der Ehe anrichtet. Herab⸗ 

würdigung der Frau, Sozialiſierung des 

Weibes, Marterung des Kindes, das find 

die Grundſätze, nach denen hier verfahren 

wird. Im Gegenſatz hierzu ſpielen die Wei- 
ber des Bolſchewismus ſozuſagen die Pe⸗ 
troleuſen der roten Anarchie; ihr Terror 
an der nationalgeſinnten Bevölkerung iſt 
unbeſchreiblich. 

Die ſogenannte Gleichberechtigung der Frau 
in Rotſpanien führte zur Aufſtellung von 
militäriſchen Frauenkolonnen und ſchuf den für 
Spanien neuen Typ der „Flintenweiber“. Die 
Kriegsberichterſtatterin des „New Port Ameri- 
can“, Jane Aanderſon, ſchreibt vom 13. 6. 1937, 
daß fie von einem jährigen Mitglied eines 
ſogenannten Mitternachtskomitees in Madrid 
bei ihrer Verhaftung verlangt habe, vor die 
ſpaniſche Regierung geſtellt zu werden, worauf 
die rote Kommandantin zur Antwort gab: 
„Regierung? Dieſe Piſtole iſt die Regierung. 
Weißt du denn, wer ich bin? Weißt du, wie⸗ 
viele ich ſchon getötet habe? Ich habe 189 
Menſchen getötet!“ 

Am 2. Auguſt 1937 wurden von roten Miliz⸗ 
ſoldaten vor Madrid den nationalen Truppen 
fünf Frauen zum Tauſch gegen einen Arzt an⸗ 
geboten. Eine Pariſer Korreſpondenz berichtet 
darüber, daß eine nackte Frau über den 
Schützengraben hinausgeſchoben wurde, um ſie 
als Muſter zu zeigen. 

Nach der „Daily Mail“ vom 22. Auguſt 1936 
wurden 28 Nonnen aus dem Kloſter Santa 
Clara unbeſchreiblichen Martern unterworfen, 
vergewaltigt und getötet. Ein zurückgekehrter 
Belgier berichtet im „Echo de Paris“ vom 
29. März 1937 aus Mahora, daß ſich junge 
Frauen ſelbſt getötet haben, um der Vergewal⸗ 


tigung zu entgehen. 

Die Scheidung iſt nach kommuniſtiſchem 
Muſter eingeführt. In Bilbao ſprach die be⸗ 
rüchtigte rotſpaniſche Agitatorin La Paſionaria 
vor Regierungsanhängern und erklärte: 


Ich predige die kommuniſtiſche Theſe 
2 . i6. menie fie seele an, 
r, es gena rdet 

auch Apoſtel der freien Liebe.“ u 
Die Sozialiſierung der Frau wird auch in 
Kotſpanien praktiſch durchgeführt. Uns liegt 


| 


ein Gutſchein im Original vor, der folgenden 
Wortlaut hat: „Gutſchein für 10 Nächte des 
Kameraden Juan Palomeque mit einer Frau, 
welche er ſucht. Toledo, den 7. Auguſt 1936.“ 
Derartige Gutſcheine ſind in Toledo, Malaga 
und an der Cordoba⸗Front in Maſſen gefunden 
worden. 

Furchtbar und unbeſchreiblich find die Leiden, 
denen unſchuldige Kinder im bolſchewiſtiſchen 
Spanien ausgeſetzt ſind. In einer Prager Zei⸗ 
tung erzählt ein ſpaniſcher Flüchtling, daß die 
Milizen ſein 7jähriges Kind vor ſeinen Augen 
vom 4. Stock auf den Kaſernenhof warfen, wo 
es tot liegen blieb. Ein geflüchteter belgiſcher 
Freiwilliger ſchildert im „Echo de Paris“ vom 
29. März 1937, wie 12- bis 13jährige Mädchen 
in der ſchamloſeſten Weiſe von den Roten mif- 
braucht wurden. In Malaga ſchleppten die 
Roten am 8. Februar 1937 70 000 Flüchtlinge 
mit und deckten dadurch ihren Rückzug. Unter 
dieſen Flüchtlingen befanden ſich annähernd 
50 000 Kinder. 

Unabſchätzbar jind die Verluſte, die der Bol- 
ſchewismus in Spanien der Kunſt und der Kul⸗ 
tur zugefügt hat. Es iſt bekannt, daß er ſich 
ahnungsloſen Gemütern gern als neue geiſtige 
Haltung vorzuſtellen beliebt. In der Praxis 
dagegen iſt er die ſurchtbarſte Barbarei. In 
ihm wirkt ſich der Haß des Untermenſchen gegen 
die für ihn auf ewig unerreichbare Kulturhöhe 
der abendländiſchen Menſchheit aus. Deshalb 
wird alles das vernichtet und zerſtört, was die⸗ 
ſen roten Barbaren unzugänglich bleibt. 


Unter den 20 000 Kirchen und Klöſtern, die 
von den Roten geplündert und zerſtört wurden, 
befindet ſich eine große Anzahl hiſtoriſch und 
architektoniſch unerſetzbarer Bauwerke, z. B. das 
alte Kloſter von Montſerrat, die aus dem drei⸗ 
zehnten Jahrhundert ſtammende Kirche Santa 
nna in Sevilla und viele andere mehr. Wun⸗ 
dervolle Gemälde aus dem Prado⸗Muſeum in 
Madrid wurden im Januar 1937 nach Odeſſa 
verladen. Ein großer Teil der Kunſtſchätze aus 
Muſeen und aus Privatbeſitz in Madrid wurde 
in rieſige Kiſten verpackt und nach einem Gow- 
jethafen verſchickt. 

Das ijt Kulturbarbarei und zugleich ein 
großangelegter jüdiſcher Diebſtahl, der 

ſich unter politiſcher Maske tarnt. 


Ein beſonderes Kapitel in der ſpaniſchen 
Leidensgeſchichte nehmen Religion und Kirche 
ein. Wenn wir zu Anfang eine Reihe von 
Stimmen zitierten, die aus kirchlichen Kreiſen 
kamen und für Rotſpanien Stellung nahmen, ſo 
iſt dieſes Verhalten angeſichts der Tatſachen 
vollkommen unverſtändlich; vor allem, wenn 
man ſich dabei vergegenwärtigt, daß dieſe ſelben 
kirchlichen Kreiſe ſich nicht genug moraliſch ent⸗ 
rüſten können über angebliche Verfolgungen, 
denen die Kirchen in Deutſchland ausgeſetzt ſein 
folen. Dabei ift im Verlaufe unjerer Revolus 
tion nicht einem einzigen Geiſtlichen auch nur 
ein Haar gekrümmt worden. Die Vernichtungs⸗ 
praxis ſowohl in Rußland als auch in Spanien 
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Eröffnung der NS⸗Kampſſpiele 


Der Führer legt den Grundſtein zum Stadion der Vierhunderttauſend 


Nürnberg, 9. September. 


einem Feſtakt von mitreißender Schön⸗ 
eo R- Donnerstag durch den Führer 
die Grundſteinlegung zum Stadion der 400 000, 
einer der kulturſchöpferiſchen Taten des Natio- 
nalſozialismus, vollzogen und zugleich die na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Rampfipiele, die zum erſten 
Male in dieſem Jahre zum Austrag kommen, 
eröffnet. a x 

Das neue Stadion liegt etwa auf der Höhe 
des alten Stadions jenſeits der großen Straße, 
die vom Märzfeld in einer Länge von 1.75 Kilo- 
meter und einer Breite von 90 Meter quer 
über den Dutzendteich in den Luitpold⸗Hain 
führt. Schon jetzt iſt der Blick auf die große 
Straße ein Erlebnis von ſchwer zu beſchreiben⸗ 
der Großartigkeit. Vom Märzfeld aus geſehen 
liegt im Blickfeld der Straße das e 
Maflin der Burg, das Wahrzeichen der Stadt 
der Reichsparteitage. Am anderen Ende geih- 
net ſich bereits das Märzfeld, der zukünftige 
Aufmarſchplatz der Wehrmacht, in ſeinen 7 
riſſen ab. Hier ſtehen zwei große Schaumodelle 
der 24 Firne, die das Märzfeld zu einer gewal⸗ 
tigen Rieſenburg machen, die etwa fünfmal jo 
groß als das gewaltige Zeppelinfeld ift, auf 
dem die Vorführungen der Wehrmacht jetzt 
ſtattfinden. 

Auf dem Naume, wo das Stadion der 400 000 
erſtehen wird, ift eine proviſoriſche Tribünen- 
anlage errichtet worden. Auf der gegenüber- 
liegenden Seite ragt ein mächtiger Turm empor, 
Ki der Stirnſeite das Sa ⸗ Sportabzeichen 


Aus der Ferne klingt der Präſentiermarſch 
derüber. Das Brauſen der Heilrufe kündet die 
"unit des Führers, der vom Stabschef und 
M Vorſitzenden des Zweckverbandes „Reichs⸗ 
parteitag“, SA⸗Obergruppenführer Kerri, jowie 
= Schöpfer des Bauplanes, Prof. Speer, bez 
gleitet, den Vorbau betritt. 
Der Stabschef erſtattet Meldung an den 
Führer, 
ann ſpielen die Muſikzüge „Ein junges 
Volk ſteht auf“ daz von den Männern mit iber- 


vollen Herzen mitgeſungen wird. Nun wendet 
ſich der Stabschef zum Führer. 

Reichsminiſter Kerri ver. dann die Mr- 
kunde, in der es heißt, daß de Führer im Ber- 
folg ſeiner Proklamation auf „dem Parteitag 
der ehre“ die nationalſozialiſtiſchen Volksſpiele 
ſchuf, deren Träger die SA ift und die zukünf⸗ 
tig im neuen Stadion auf den Reichsparteitagen 
des deutſchen Volkes durchgeführt werden. Dann 
wird die Urkunde in eine Kaſſette geſchloſſen 
und durch 5 Steinmetzen eingemauert, während 
alle Muſikzüge mit einer Paraphraſe über das 
Kampflied „Volk ans Gewehr“ einſetzen. 

Jetzt tritt der Führer an den Grundſtein und 
vollzieht die Grundſteinlegung durch drei Ham⸗ 
merſchläge, bei denen er mit folgendem Aus⸗ 
ſpruch ſeinen Wünſchen Ausdruck gibt: 

Deutſche! 

In dieſem geſchichtlichen Augenblick, da 
ich nun den Grundſtein zum deutſchen 
Stadion lege, ſich 
Wünſche: 

1. Möge das gewaltige Bauwerk ſelbſt 
zum Ruhm und Stolz des deutſchen 
Voltes gelingen, 
möge es der ewige Zeuge ſein einer 
im Nationalſozialismus geeinten Na⸗ 
tion und eines machtvollen Reiches, 
möge es die deutſchen Männer und 
Frauen für alle Zeiten ermahnen 
und hinführen zu jener Kraft und 
Schönheit, die der höchſte Ausdruck 
3 Adels einer wirklichen Freiheit 

nd. 

Ich erkläre damit im Jahre 1937 die na⸗ 
tionalſozia liſtiſchen Kampfspiele zu Nürn⸗ 
berg für eröffnet. 

Im gleichen Augenblick, da der Führer die 
Kampfipiele für eröffnet erklärt, donnern die 
Geſchütze und die Muſikzüge fallen mit den Lie⸗ 
dern der Nation ein, die von den Zeugen dieſer 
geſchichtlichen Stunde mitgeſungen werden. Im 


erfüllen drei heiße 


2. 


3. 


gleichen Augenblick beginnen im alten Stadion 


die Vorentſcheidungen der Kampfſpiele mit dem 
Wettbewerb des deutſchen Wehrwettkampfes. 
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gegen die Kirchen iſt eine furchtbare und 
grauenerregende. Die Kirchen ſelbſt aber ſtehen 
dieſer ſo unmittelbar und tödlich drohenden 
Gefahr vollkommen ahnungslos und paſſiv 
gegenüber. Hier wirkt ſich der Bolſchewismus 
als verförperter Satanismus aus. Sein Ber- 
nichtungswerk an den religiöſen Gefühlen der 
Völker ift ein raditales, und nichts, was an 
Gott und Religion auch nur im entfernteſten 
noch erinnern könnte, findet vor dieſem erbar⸗ 
mungsloſen atheiſtiſchen Feldzug Gnade. 

Allein die Tatſache, daß der Führer die 

Kirchen in Deutſchland vor dieſem Schickſal 

bewahrt hat, müßte ſie ihm gegenüber zu 

ewigem Dank verpflichten. Statt deſſen 
aber werden fie nicht müde, über ihre reli- 
giöſe Betätigung hinaus in die Sphäre der 
ſtaatlichen Macht einzudringen und hier eine 

Wirkſamkeit auszuüben, die weder ihrer 

Aufgabe noch ihrem göttlichen Auftrage ent⸗ 

ſpricht. 

Nach unanfechtbarem Zahlenmaterial, das 
auf rein bolſchewiſtiſchen Statiſtiken aufgebaut 
iſt, wurden in Rußland 42 000 Prieſter ermor⸗ 
det. In Spanien wurden bis zum 2. Februar 
1937 etwa 17 000 Prieſter und Mönche und elf 
Biſchöfe ermordet. Die ſchon erwähnte Bericht⸗ 
erſtatterin des „New Vork American“, Jane 
Anderſon, erzählt von einem betrunkenen Fah⸗ 
rer eines Transports verhafteter Nonnen, der 
von 11000 ermordeten Prieſtern und Nonnen 
ſpricht und hinzufügt, er ſäße jetzt auch im Tri⸗ 
bunal und ſei ſozuſagen „Hauptbuchhalter des 
Todes“. Ein ſchwediſcher Flüchtling berichtet 
unter dem 10. November 1936: 

„Ich habe Kirchen geſehen, wo die Wände 

mit Frauenleibern bedeckt, Nonnen, die ge⸗ 

köpft oder verbrannt worden waren — und 
die man reihenweiſe an den Kirchenwän⸗ 
den aufgenagelt hatte“. 


Der Direktor des Sprachinſtituts in Valen⸗ 
cia gibt zu Protokoll: „Ich ſah die Ermordung 
der Nonnen und Prieſter, eine Horde von etwa 
50 Männern, die ſich auf die tieriſchſte Art an 
Frauen vergingen. Fünf Nonnen im Alter von 
über 70 Jahren, die gegenüber dem engliſchen 
Konſulat wohnten, wurden von einer Horde 
Kommuniſten aus ihrem Heim geſtoßen, mit- 
geſchleppt und erſchoſſen.“ 


In Spanien gab es vor dem 
Bürgerkrieg 71555 Kirchen, 
Kapellen und Klöſer. Davon 
wurden über 20000 zerſtört 


In Madrid deren 2201, davon iſt heute keine 
mehr geöffnet, die meiſten zerſtört. In Barce⸗ 
lona ſteht von ehemals 1778 nur noch die 
Kathedrale in unbeſchädigtem Zuſtande. Jose 
Diaz, Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Spaniens, beſtätigte das am 5. Mai 1937 
in einer Rede, in der er erklärte: „In den 
Provinzen, in denen wir herrſchen, exiſtiert 
keine Kirche mehr.“ 

Aehnlich ſteht es mit den Schulen. Es liegen 
Befehle vor, in denen man lieſt: „Eltern, die 
ihre Kinder nicht in die kommuniſtiſchen Schu⸗ 
len ſchicken, ſind Faſchiſten.“ Die Straßburger 
Zeitung „Der Elſäſſer“ berichtet am 27. Fes 
bruar 1937 von der erſchütternden Tatſache, daß 
„mehr als 50 000 Kinder gegenwärtig ſchutzlos 
und zerlumpt durch die ſpaniſchen Provinzen 
irren.“ 

Man denkt mit Schaudern daran, wohin die 
Menſchheit geriete, wenn dieſes Syſtem ſich in 
der Welt durchſetzte. Mit Zorn und Empörung 
erinnert man ſich eines Plakates, das vor eini⸗ 
ger Zeit durch die Welt ging und den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Diktator Stalin darſtellte, umgeben 
von einer lachenden, ausgelaſſenen Kinderſchar. 
Hier ſtehen ſich Theorie und Praxis in kraſſeſter 
Weiſe gegenüber. 

Der ahnungsloſe Zeitgenoſſe fragt ſich manch⸗ 
mal mit Beſtürzung, wie es denn überhaupt 
möglich ſei, daß ein ſo verruchtes, die Menſch⸗ 
heit quälendes und marterndes Syſtem ſich auch 
nur 24 Stunden halten könne, ohne von der 
Wut und Empörung des davon betroffenen 
Volkes hinweggeſegt zu werden. Wer jo denkt 
oder ſpricht, beweiſt damit nur, daß er von der 
inneren Struktur, dem Weſen und der Ver⸗ 
ſahrensart des Bolſchewismus nicht die blaſſeſte 
Ahnung hat. Das grauſame und blutige Mittel, 
mit dem er ſich an der Macht hält, heißt Ter⸗ 
ror, und zwar Individual⸗ und Maſſenterror. 
Er wird in einem jo erſchreckenden Umfange 
zur Anwendung gebracht, daß er jeden Wider⸗ 
ſtand ſchon im Keime lühmt und erſtickt. Die 
ganze Menſchheit hallt wider von Wehgeſchrei, 
wenn beiſpielsweiſe in Deutſchland einem Juden 
verdienterma einmal eine Ohrfeige verab⸗ 
reicht wird. as aber bedeutet das gegenüber 
einem Terror, der ganze Völker zerstört, mar- 
tert, peinigt und aus rottet. 

Es gehören ſchon Nerven dazu, um dieſe 
grauenvolle Blutpraxis auch nur in der Dar⸗ 
ſtellung nachzuerleben. In unſerem Beſitz be⸗ 
finden ſich Photographien von gemarterten und 
geſchändeten Frauen und Kindern, die wegen 
ihrer Scheußlichkeit überhaupt nicht veröffent- 
licht werden können. Das Blut gerinnt einem 
in den Adern, wenn man ſich durch dieſe Hölle 
von Qualen und Leiden hindurchwinden muß. 
Das ſind keine Menſchen mehr, die ſolches pla⸗ 
nen und durchführen, das ſind vielleicht Teufel, 
die ein unerklärbares und geheimnisvolles 
Schickſal auf die Welt losgelaſſen hat, um die 
Völker zu peinigen und zu martern und ſie da⸗ 
mit auch wahrſcheinlich wieder zur Beſinnung 
zu bringen. 


dig verbrannt. 
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Man halte uns nicht entgegen, das feien 
Ausſchreitungen unverantwortlicher Elemente, 
die nun einmal im Gefolge einer Revolution 
nicht zu vermeiden ſeien. Nein, im Gegenteil: 
wir können hier eine faſt wortwörtliche Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen Theorie und Praxis Fall 
für Fall zum Nachweis bringen, Lenin ſelbſt 
hat auf die Frage, was denn die kommuniſtiſche 
Moral ſei, auf dem 12. roten Parteikongreß 
zur Antwort gegeben: 

„Morden, Zerſtören, keinen Stein auf dem 

anderen laſſen, wenn es der Revolution 

nützt.“ 
Selbſt der offizielle Sowjetſtatiſtiker Oga- 
nowſky kann demgemäß die Opfer des reinen 
Terrors allein bis 1923 im roten Rußland laut 
Sowjetangabe mit 1,9 Millionen Menſchen be⸗ 
ziffern. Der ſpaniſche Bolſchewiſt Ventura 
wandelt nur in Lenins Bahnen, wenn er auf 
dem 7. Weltkongreß der Komintern 1935 in 
Moskau erklärt: „Wir werden den ſtrengſten 
Terror einführen“. ; 

Er und die Seinen haben dieſes Wort wahr: 
gemacht. Ein belgiſcher Hoteldirektor berichtet 
am 14. Januar 1937 im „Matin“, daß in Va⸗ 
lencia etwa 30 000 Menſchen getötet worden 
ſeien, und daß ſich viele junge Mädchen aus 
Bürgerkreiſen den roten Milizen hingeben 
mußten, um ihr Leben und das ihrer Familie 
zu retten. „Gringoire“ berichtet am 6. Januar 
1937: In Guarena habe man einem Einwohner 
die Därme mit einer Autopumpe aufgebläht. 
Anderen Gefangenen habe man Dynamitſpreng⸗ 
körper an die Kleider gebunden und ſie laufen 
laſſen. Die Unglücklichen wurden in Stücke zer⸗ 
riſſen. Selbſt die „Times“ berichten am 
28. Oktober 1936: „Im Laufe von einem Monat 
wurden in Poſadas 150 Perſonen von den 
Roten ermordet, ein altes Ehepaar wurde ans 
Bett gefeſſelt, mit Benzin übergoſſen und leben⸗ 
Nachdem ein Vater für ſeine 
vier Söhne Löſegeld bezahlt hatte, wurden ſie 
vor ſeinen Augen getötet. Dann wurde er 
ſelbſt erſchoſſen.“ 

Ebenſo furchtbar ſind die Leidensberichte 
über die Marterung und Tötung von Geiſeln. 
Der Pariſer „Jour“ gibt am 7. November 1936 
einen Augenzeugenbericht aus Alicante: „Die 
roten Horden ſtürmten die Gefängniſſe, etwa 
1000 ſind dabei getötet worden.“ 

Die ſechs engliſchen Anterhausabgeordneten, 
die im Dezember 1936 Rotſpanien beſuchten, 
ſchreiben in ihrem Bericht vom 18. Dezember 
1936: „Bei zahlreichen Gelegenheiten drangen 
bewaffnete Männer in die Geiſelgefängniſſe 
ein, ſtießen die Wachen beiſeite und bemäch⸗ 
tigten ſich der Gefangenen, deren Leichen ſpäter 
häufig am Straßenrande gefunden wurden. 
Von zuverläſſigen Perſonen wird ferner mit⸗ 
geteilt, daß zwiſchen Mitte Auguſt und Ende 
November Tauſende von Perſonen auf dieſe 
Weiſe beſeitigt worden ſind.“ 

Der „Matin“ berichtet aus Cartagena unterm 
14. Januar 1937, daß von dem Schiff „Jaime I.“ 
auf hoher See 600 Geiſeln, mit Steinen be⸗ 
ſchwert, ins Meer geworfen wurden aus Rache 
für einen nationalen Fliegerangriff. 

Die internationalen Brigaden, die an der 

rotſpaniſchen Front eingeſetzt werden, 

unterſtehen dem Kommando der Sowjets. 
Ihr bisheriger Anführer war der jüdiſche 
General Kleber. Sein eigentlicher Name 
iſt Lazar Fekete. Er ift gebürtig aus Wn- 
garn und war mit noch vier anderen Juden 
an der Ermordung der Zarenfamilie beteiligt. 
Auf ſein Schuldkonto kommt der größte Teil 
der Greueltaten der internationalen Brigaden. 

Man fragt ſich vielleicht, welche Pläne im 
einzelnen der Bolſchewismus in Spanien ver⸗ 
folge. Seine Abſichten ſind zu durchſichtig, als 
daß ſie noch irgendeinem Zweifel begegnen 
könnten. Sie ſind weltrevolutionärer und 
imperialiſtiſcher Art. 

Der Bolſchewismus will ſich in Spanien eine 
Plattform zur Revolutionierung von Weſt⸗ 
europa ſchaffen. Nachdem ihm die Bolſchewi⸗ 
fierung Zentraleuropas durch die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Revolution unmöglich gemacht worden 
iſt, ſucht er ſich Spanien als Einfallstor zum 
Weſten zu öffnen. 


Der bolſchewiſtiſche Imperialismus 
will ſich einen Stützpunkt für 
Armee und Flotte im Weiten 

Europas und im weſtlichen 
Mittelmeer ſchaffen 


er Bolſchewismus verfolgt die Abſicht, über 
ie L unter allen übrigen * 
ſyſtematiſch Konflikte herbeizuführen. Das H 
ſchon Lenin angeraten. Die Konſequenz, di 
ſich daraus ergibt, geht ſelbſt der 1 
Poſt“ auf, wenn ſie am 1. Juni 1937 ſchre 8 
es fei nicht ausgeſchloſſen, daß der Angriff auf 
das Panzerſchiff „Deutſchland“ Zwietracht zwi⸗ 
ſchen den Mächten ſäen ſollte; denn Valencia 
ſei zu allem fähig. Das beweiſt mit aller 
Deutlichkeit, daß hier eine akute Gefahr für 
ganz Europa vorliegt. Wir haben den Feind 
mitten unter uns, aber er muß erkannt wer⸗ 
den, wenn man ihn ſchlagen will. Darum zei⸗ 
gen wir mit Fingern auf ihn, machen die Welt 
aufmerkſam auf die Bedrohung der Menſchheit 
durch den Bolſchewismus und werden nicht 
8 Zeichen der Zeit in dieſem Sinne zu 
Es ijt in der Tat jo, daß jeit Beginn des 
ſpaniſchen Auſſtandes der Bolſchewismus in 
einer Reihe von Staaten Europas in einem 
erſchreckenden Umfange zugenommen hat. Wie 
immer bei ſolchen Gelegenheiten, ſo kündigen 
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ſich auch hier kommende ſchwere Erſchütterungen 
durch unaufhaltſam ſich wiederholende und ſich 
ſteigernde revolutionäre Wirren an. Das be⸗ 
ginnt mit Streiks in mancherlei Form und geht 
dann über Aufſtand, Aufruhr und Meuterei, 
zur offenen Revolte über. Man ſoll die zuerſt 
auftauchenden meiſtens noch harmlos ſcheinen⸗ 
den Symptome gewiß nicht unterſchätzen. Es 
wird dabei nur ausprobiert, wie ſchwer die 
gegneriſche Front ſchon in ihrem Widerſtand 
zermürbt und gelähmt iſt. š 

Man muß die Naivität bewundern, mit der 
angeſehene Staatsmänner und Journaliſten des 
demokratiſchen Weſtens vor dieſer furchtbaren 
Gefahr die Augen ſchließen. Sie ſollten ſich von 
dem bolſchewiſtiſchen Juden Michael Kolzoff⸗ 
Ginsburg⸗Friedländer eines Beſſeren belehren 
laſſen, der im Juni 1937 über das Spanien⸗ 
problem mit zyniſcher Offenheit ſchreibt: „Die 
Kampffront iſt ſehr weit ausgedehnt. Sie geht 
von den Schützengräben Madrids aus. Sie geht 
durch Europa, geht durch die ganze Welt. Sie 
jerteilt die Länder, die Dörfer und die Städte.“ 

Hier iſt das Problem in ſeiner Tiefe auf⸗ 
zerollt. Hier auch zeigt fih nackt und bloß die 
afute Gefahr, vor der alle Kulturländer ſtehen. 
Es iſt den Völkern Europas nicht mehr erlaubt, 
davor die Augen zu verſchließen, den Kopf in 
den Sand zu ſtecken und Vogel⸗Strauß⸗Politit 
zu betreiben. Jedes Gewährenlaſſen iſt Sünde 
angeſichts der furchtbaren Bedrohung, die ſich 
vor uns allen aufrichtet. Würden die Verant⸗ 
wortlichen und vor allem würden die Völker 
die tödliche Krankheit erkennen, die hier im 
Anzuge iſt, es könnte keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß ganz Europa ſich wie ein Mann er⸗ 
heben würde, um dieſe ſchleichende Peſt abzu⸗ 
ſchütteln und ſich wieder im Beſinnen auf ſeine 
beſten Kräfte noch einmal dieſer furchtbaren 
Gefahr zu erwehren. 

Wir haben in einer Zeit, in der Deutſchland 
ſeine tiefſte Erniedrigung erfuhr, in der auch 
vor unſeren Toren der rote Feind ſtand und ſich 
eben anſchickte, unſere Städte und Provinzen 
zu überfluten, vor unſerem Volke den Kampf⸗ 
ruf „Deutſchland erwache!“ angeſtimmt. 
Gegen eine Welt des Widerſtandes, gegen Ge⸗ 
lächter, Hohn, Verfolgung und blutigen Terror 


— — 
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haben wir uns durchgeſetzt; und was zuerſt 
Verzweiflungsſchrei einer kleinen und verleum- 
deten Sekte war, das wurde dann zum Kampf⸗ 
ruf eines ganzen Volkes, das ſich aus ſeiner tie⸗ 
fen Narkoſe wieder aufrichtete. 

Eine Brüſſeler Zeitung ſchrieb vor einigen 
Monaten: „Der internationale Bolihewismus 
will dieſen Krieg, um auf den Ruinen der 
Ziviliſation ſeine revolutionären Ziele zu er⸗ 
reichen.“ y 2 

Damit iſt die Abſicht klargelegt, Spanien geht 
die ganze Welt an. Man braucht Europa nicht 
mehr in zwei Teile zu teilen, das hat der Bol⸗ 
ſchewismus und die Komintern ſchon beſorgt. Das 
iſt ja auch der Sinn dieſer roten Revolution, 
deren furchtbare Zuckungen ſich jetzt über Spa⸗ 
nien verbreiten. Ob und wie die Dinge nun 
weitergetrieben werden, das hängt nicht mehr 
von unſerem Willen allein ab. Das geſchieht 
jetzt zum Teil ſchon nach inneren, faſt dynamiſch 
ſich auswirkenden Geſetzen. Gewiß gibt es in 
dieſem Kampf auch Abſeitsſtehende, aber aus⸗ 
ſchlaggebend iſt, daß er bereits begonnen hat 
und nicht mehr beliebig abgebrochen werden 
kann. 


Hier enlſcheidel fih auch die Stellung 
Europas zur Frage des inter- 
nationalen Judeniums 


Denn das Judentum will dieſen Kampf, es be⸗ 
reitet ihn mit allen Mitteln vor, es hat ihn 
nötig zur Einleitung der bolſchewiſtiſchen Welt⸗ 
herrſchaft. Darum hetzt es durch Preſſe und 
Propaganda die ahnungsloſen Völker gegen⸗ 
einander; darum aber auch ſetzen ſich dagegen 
die erwachten Völker zur Wehr. 

Das Judentum, das als Hauptträger der 
bolſchewiſtiſchen Weltrevolution erkannt und 
demaskiert iſt, ſtellt ſeinem Weſen nach ein 
aſoziales und paraſitäres Element unter den 
Kulturvölkern dar. Im Bolſchewismus hat es 
ſich den geeigneten Boden geſchaffen, auf dem es 
gedeihen kann. Darum ſtehen auch die Juden 
der ganzen Welt gegen Franco. Hier kämpft 
wieder einmal dieſe internationale Verſchwö⸗ 
rung gegen das Erwachen eines Volkes. Ein 
Grund mehr noch für uns, mit allen Sympa⸗ 


thien auf ſeiten des neuen nationalen Spa⸗ 
niens zu ſtehen. 

Unerſchrocken wollen wir mit Fingern auf den 
Juden zeigen als den Urheber und Nutznießer 
dieſer Kataſtrophe: Sehet, das iſt der Feind der 
Welt, der Vernichter der Kulturen, der Paraſit 
unter den Völkern, der Sohn des Chaos, die 
Inkarnation des Böſen, das Ferment der De⸗ 
kompoſition, der plaſtiſche Dämon des Verfalls 
der Menſchheit. a 

In Barcelona ſitzt er in der Perſon des Wla⸗ 
dimir Biſchitzki als Leiter des internatio⸗ 
nalen Waffenſchmuggels mit ſeinen gleichraſſi⸗ 
gen Genoſſen Lurje und Fuchs. Seine Pariſer 
Agenten find die Raſſegenoſſen Fratkin, Rojen- 
feld und Schapiro. In Hirtenberg in Oeſter⸗ 
reich arbeitet mit ihnen zuſammen der Jude 
Mandel, in Amſterdam der Jude Wolf, in Rot⸗ 
terdam die Juden Cohn, Grünfeld, Kirſch und 
Simon, in Dänemark der Jude Mofes Iſrael 
Diamant, in Prag die Juden Kindler, Kahn 
und Hithner. Wir kennen ſie alle; wir wiſſen 
Beſcheid. 

Daß der weſtliche Liberalismus die Augen vor 
dieſer Gefahr verſchließt, iſt nur ein Zeichen 
ſeiner faſt kindlich anmutenden Naivität. Auf 
ihn paßt das gut deutſche Sprichwort, daß nur 
die allerdümmſten Kälber ſich ihre Metzger ſel⸗ 
ber wählen. Es iſt ja ſeit jeher das Vorrecht 
der Demokratie geweſen, von den Dingen über⸗ 
raſcht zu werden, nichts zu merken, bis die 
Kataſtrophe wie furchtbare Gottesgeißeln auf 
die Völker einſchlugen. 

Wir werden zu keiner Handlung ſchrei⸗ 

ten, die Europa in zwei Blöcke feilt, jo 

ſagte noch am 12. April 1937 einer der 
angeſehenſten englif Staatsmänner. 

Nein, nicht wir, aber Moskau wird ſchrei⸗ 

ten, Moskau iſt geſchritten, und dagegen 

ilt es, ſich mik allen zur Verfügung 
lebenden Mitteln zur Wehr zu ſetzen. 

Denn es iſt noch nicht zu ſpät. Die Kräfte 

des Gegenſtoßes ſind ſchon mobil ge- 

macht. Der Anſturm auf den Offen, der im 

Jahre 1932 zum vernichtenden Schlag 

gegen Zentraleuropa ausholte, iff an 

Deufſchlands Grenzen zum Stehen ge- 

bracht worden. Deukſchland hat fih gegen 
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den Weltfeind ben. Der i 
Bing ren Bei à 


Wenn in 500 Jahren noch Geſchichte geihrie War 


ben wird, dann wird ſein Name unter 

Großen des Abendlandes leuchten. 
Noch iſt nichts verloren; noch iſt alles zu ge⸗ 

winnen. In Italien, in Japan, in Oeſterreich, 

in Ungarn, in Polen, in Brafilien, in der Tür- 

I in Portugal hat dieſer Kampf jon einge 
1. 5 


Ein Kampf um Vaterland, Freiheit, Ehre, 
Familie, Gott und Religion, um Kind und 
Frau, um Schule und Erziehung, um Ordnung, 
Sitte, Kultur und Ziviliſation, um unſer Le⸗ 
ben und um unſer tägliches Brot hat begonnen. 
In Deutſchland iſt er ſiegreich ſchon beendet. 


Wir find von dem beglückenden Gefühl er 
füllt, nicht nur Zeugen, ſondern Mitträger die⸗ 
ſes Kampfes geweſen zu fein und noch zu fein, 
Wir find ſtolz in dem Bewußtſein, einen ganz 
Großen unſerer Geſchichte mitten unter uns zu 
wiſſen, deſſen Fahne wir tragen und deſſen Ge 
bot wir gehorchen dürfen. Wir danken dem 
Führer, daß er uns zu Mitkämpfern dieſes 
großen Kampfes berufen hat und damit unſerem 
Leben erft feinen eigentlichen Sinn und Zwech 
gab. Er hat uns gelehrt, die bittere Notwen⸗ 
digkeit dieſer hiſtoriſchen Auseinanderſetzung zu 
erkennen und darüber hinaus ſie richtig durch⸗ 
zuführen und ſiegreich zu beenden. Wir Deut⸗ 
ſchen ſind nicht mehr hilflos und verlaſſen, ſon⸗ 
dern ausgeſtattet mit den Waffen des Wiſſens 
und gottlob auch wieder mit dem deutſchen 
Schwert, das über die Sicherheit unſerer Gren⸗ 
zen wacht. 

Ein Neues iſt im Werden. Es wird ein inter⸗ 
nationales Syſtem der Selbſtachtung, der 
Großzügigkeit, der Anſtändigkeit, der Ehre, der 
Freiheit und des Verſtändigungswillens, der 
Zubilligung der Lebensrechte an jede Nation, 
des ſozialen Aufbaues, des wirtſchaftlichen 
Emporſtiegs und einer neuen Blüte von Kunſt 
und Wiſſenſchaft ſein. 

Für dieje Ideale wollen wir kämpfen, ſolange 
noch ein Atemzug in uns iſt. 


Adolf Sitler zeigt uns den Weg. 


den ganz 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 12. bis 18. September 1937 


Sonntag 
Warſchau. 12.0313: Schallplatten. 13.10: Boltsmuft. 
14.10: Hörbericht. 14.4015: Kinderſunk. 16: — en 
konzert. 18.50: Hörbericht. 19: Hörſpiel. 19.20: Polniſche 
Muſik. 20: Schallplatten. 20.35: Nachrichten. 21: Heitere 
Sendung. 21.40: Sport. 22. Geſang. 22.5023: Nachr. 
Dentſchlandſender. 6: Haſenkonzert. 8: Keichsſendung 


aus Nürnberg: Appell der SU, SS. NS K. NS in 
der Luitpold⸗Arena mit der Rede des Führers. 9: Sonn 
tagmorgen ohne Sorgen. 11: Aufnahmen. 11.15: Deutſcher 
Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗ 
Orgel. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 14: 
Der Froſchtönig. 14.30: Der bayeriſche Wald fingt. 15: 
Bunter Melodienreigen. 16: Muff am Nachmittag. 17: 
Schöne Melodien. 19: Für jeden etwas. Reichsſendung 
aus Nürnberg. 20: Nachr. 20.10: „Reichsparteitag Nürn⸗ 
berg 1937“ vom Appell der SU, SS. NSRR, ” U les. 

er-Blag. 


vom Vorbeimarſch vor dem Führer am Adolf⸗ 
22: Nachr. 22.30: Mufik zur Unterhaltung. 45: ‚Deuts 
ſcher Seewetterbericht. 

Breslau. 5: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6: fen» 
konzert. 8: Reichsſendung zum Reichsparteitag 1937. 9: 


Goethe in Straßburg. 9.30: Muſik an zwei Klavieren. 
10: Lachender Sonntag. 11: Blümchen im Hinterhof. 11.45: 
Traum der Südſee. 11.55: Wetter. 12: Mufik am Mittag. 
14: Berichte, Glücwünſche. 14.10: Es war einmal. 14.30: 
Bunte Sonntagsſtunde. 15.90: Weltkriegserlebniſſe deutſcher 
Seeflieger am Schwarzen Meer. 15.45: Anekdoten um 
große Gelehrte. 16: Zur Unterhaltung. 18: Vom mutigen 
Leben und tapferen Sterben. 18.30: Dre 5 
Sonntags. 19: Wie's einmal war. 20: Reichsſendung zum 
Reichsparteitag 1937. 22.20: Sportfunt. 2.024: Muſik 
zur Unterhaltung. 


Königsberg. 6: Haſenkonzert. 8: Keichsſendung zum 
Reichsparteitag 1997. 9.10: Evang. Morgenſeier. 10: Sos 
liſten mufizieren. 11: Wir beſuchen das Stadttheater 
Allenſtein. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter. 14: Schach⸗ 
ſpiegel. 14.30: Unterhaltungsmuſik. 15.45: Wörter ers 
zählen Geſchichte. 16: Muſik zur Unterhaltung. 18: De 

cher. 18.15: Ein ſeltſamer Zwiſchenfall. 19.05: Bericht 
von der deutſchen Kunſtwoche in Paris. 19.10: Fronts 
ſoldaten. Kamerad — ich jume dich. 19.40: Oſtpreußen⸗ 
Sportecho. 20: Nachr. 20.10: Reihsiendung zum Neichs⸗ 
parteitag 1937. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Renn- 
tag in Carolinenhof. 22.4024: Mufik zur Unterhaltung. 


Montag 


Warſchau. 12.25: Schallpl. 12.40 13: Hörbeticht. 16: 
Jugendfunt. 16.15.—16.45: Konzert. 1717.50: uſikal. 
Hörbericht. 18: Brieftaſten. 18.10: Nachr. 18.30: Aktuelles. 
19: Für die Schützen. 19.40: Sport. 2021.45: Bunte 
Mujit. 22: Rolnif Mujit. 22. 23: Nachr. 

Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, . Wetter. 
Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmufil. 7: Nachrichten. 
10: Grundſchulfunk, Alle Kinder fingen mit! 11.15: Ot. 
Seewetterbericht. 11.55: Wetter. 12: Schloßkonzert. 12.55: 
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei 
rogrammhinweiſe. 15.15: 


— von 2 bis 3. 15: Wetter, 

Aufnahmen. 16: Muſik am achmittag. 17: Lumpen, 
Knochen. Eiſen .. 18: Reichsſendung ans Nürnberg: 
„Reichsparteitag Nürnberg 1937“ von den neh der 
Wehrmacht mit der Rede des Führers. 20: Schluß des 
3 mit der Rede des Führers. 22: Nacheichten. 
22.20: Reichsſendung a. Köln: Feſtliche Muſik. 22.45: Dt. 
Seewetterbericht. 24: Reichsſendung aus Nürnberg: Großer 


Zapfenſtreich der Wehrmacht vor dem Führer. 
Breslau. 5: Frühmuſik. 3.45: Gymnaſtik. 6: Tagesſpruch. 
Fortſ. der Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 7: Nachr. 8: 
Wetter. 8.20: Die zweckmäßige Verwendung der letzten 
Tomaten. 8.30: Konzert. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 9.35: 
Frauengymnaſtik. 10: Brüderchen und Schweſterchen. 11.30: 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand und Marktberichte des Reichs⸗ 
nährſtandes. 11.45: Von Hof zu Hof. 12: Konzert. 18: 
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14: Berichte, Börſe; anſchl. vom 
Deutſchlandſender: Allerlei von 2 bis 3. 16: Konzert. 18 
bis 0.45; Reichsſendung zum Reichsparteitag 1937. 


7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.90: Ron- 
zert. 10: Brüderchen und Schweſterchen. 10.45: Wetter. 
bester Bier Jahre Neihsnähritandsgefeh. 11.50: Martit- 
225 725 des Rei snährftandes. 11.55: Wetter. 12: Schloß⸗ 
14. 7 ‚18: Zeit, Wetter, Nachrichten, Programmvorſchau. 
Kurmel dun ggg —— Bors 1 98 — Se 
z 7 55: Börſe. 30: eglein, 
Spieglein an der Win 15.45: Neues aus der Welt 


der Technil. 16: ste 5. 
Reihsparteitag 158, dert 189.45: Neichsſendung zum 
Dienstag 

Warſchau. 2.2913: Salonmufit. 
Schubert⸗Muſtl. 16.45: Hörbericht. 
18.10: Nachr. 18.15: Schallplatten. 


ee 
a Saliitenkonz. 
18.50; Aktuelles. 19: 


Sketch. 
20.40: Hörbericht vom Jugendtongretz 
21: Von Rom. 22.50—23: Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 6: Glodenipiel, Morgenruf, Wetter. 
Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten 10: Aus aller 
Welt. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetter⸗ 
bericht. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, 
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 
bis 3. 15: Wetter, Programmhinweiſe. 15.15: Operetten: 
Melodien. 15.45: Deutſche Frauendichtung der Gegenwart. 
16: Muſik am Nachmittag. 17: Anekdoten von Hubertus 
a Simpſon. 18: Der Kammerchor des Deutſchlandſenders 
ſingt. 


19.15: Kammermuſik. 19.50: Sport. 20: Tanzmuſik. 
20.45: Nachrichten. 


3. u. 4. Akt 8 - 
Breslau. 5: get: Muſik. Einlage 5.90: Wetter. 5.45: 
Gymnaſtik. 6: Tagesſpruch. Frühmuſik. 6.30: Frühtonzert. 


Chorkonzert. 


Singendes Braune auf dem 12. Deutſchen Sängerbundes⸗ 
feſt in Breslau. 


8: Andacht. 
9.30: Allerlei für 


10.45: Wetter. 
Marktbericht. 11.55: Wetter. 


8.15: Gymnaſtik. 8.30: 
Familie und Haushalt. 
115 Engl. Schulfunk. 11.50: 
12: Konzert. 13: Zeit, Wet⸗ 
ter, Nachrichten, Programmvorſchau 14: Nachrichten. 14.10: 
Heute vor ... Jahren 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.55: Börſe. 15.50: Es geht um Kleid und Kragen. 15.40: 
Kleine Märchen und Lieder. 16: Konzert. 18: Ewiges im 
Spiegel des Vergänglichen. 18.20: Im Wald und auf der 
See. 18.40: Der Fauſtkampf. 18,50: Heimatdienit. 19: Es 
ſpukt! 19.40: Feldparade der oſtpreußiſchen Truppen. 20: 
Wetter, Nachrichten. 20.10: Unterhaltungskonzert. 20.55: 
Einführung in die Oper „Don Carlos“. 2190.30: Von 


Rom: „Don Carlos“, 
Mittwoch 


12.25—13: Leichte Muſik. 16.15 16.45: Poln- 
17—17.50: Konzert. 18: Nachr. 18.15: Schall 
latten, 18.50: Aktuelles. 19: Schallplatten. 19.50: Sport. 
: Tanz. 20.45: Nachr. 21— 21.45: Chopin-Konzert. 22: 

Leichte Muſik. 22.50 —23: Nachr. 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 
7: Nachrichten. 


ors 


Warſchau. 


Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 
9.40: Kleine Turnſtunde. 10: Deutſche Dichtung und Muſik. 
10.90: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 11.40: Nährſtoff Kalt. Wetter. 12: Konzert. 12.55: 
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 
— von 2 bis 3. 15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 
15.15: Für jeden etwas. 15.45: enn die Kinder nicht 
folgen ... 16: Mufit am Nachmittag. 9 ** 
eit. — der Bär. 18: Cellomuſik. 18.25: Der Dichter 

richt. 16.40: Die Reichsakademie für Leibesübungen. 19: 
Schöne Stimmen. 19.30: Schumann — Tſchaikowſky. Ein 
Orcheſterkonzert. 20: Wetter, Nachrichten. 21: Deutſchland⸗ 
echo. 21.15: Der Tag klingt aus. . 22: Wetter, Nachr., 
Sport. Zehntagevorherſage des Reichswetterdienſtes. 22.20: 
Deutſchlandecho. 2.30: Beliebte deutſche Tanzmuſik. 22.45: 
Seewetterbericht. 23: Von London: Tanzmuſil. 

Breslau. 5: Muſik für Frühaufſteher. 5.30: Wetter. 
5.45: Gymnaſtik. 6: Tagesſpruch; Frühmuſik. 6.30: Konzert. 
Einlage 7: Nachrichten. 8: Wetter. 8.30: Muſik am Mor- 
en. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 9.35: Frauengymnaſtik. 
10: Titan Beethoven. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand u. 
Marktberichte des Reichsnährſtandes. 11.45. Von Hof zu 
Hof. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 14: Berichte, 
1000 Takte lachende Mujit. 15.30: Was unſer Haus 
16: Konzert. 17: Der Meiſterſinger non Görtik, 
18: Vorgeſchichtliche Kulturen im Neißegebiet. 18.20: Klei⸗ 
nes Konzert. 18.50: Sendeplan des nächſten Ta ee: Mare 
bericht. 19: Singendes, klingendes Frankfurt. 20: Kurz⸗ 
bericht vom Tage. 21.10: Tagesſpruch. 21.15: Tonbericht 
vom Tage. 21.30: Tanzmuſik. 22: Nachrichten. 22.15: Aus 
dem Zeilgeſchehen. 22.9024: Tanzmuſik. 


14: Allerlei 


Königsberg. 5: Muſik für Frühaufſteher. 3.43: Kurznach⸗ 
richten für den Bauern. 6: Frühturnen 6.30: Konzert. 
7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Mujit 


Erhfen. 19: Zur Unterhaltung. W: Wetter, Nachr. 8.10. 
ak ~-= B anders. 21: Deutſchlandecho. 21.15: Der 
Tag klingt aus. 22: Wetter, Nachr. Sport. 22.20: ne, 
Dentfher 


am Morgen. 9.30° Wie erlennt man Giftpilze? 10: Schul: landecho. 22.30: Muſik zu ſpäter Nacht. 22.45: 

funk. 11: Schmuck aus oſtpreußiſchem Bernſtein. 11.50: Seewetterberiht. > P 
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 11.55: Wetter. 12: Breslau. 5: Frühmuſik. 5.30: Wetter. 5.45: Gymnaſtit 
Mittagskonzert. Einlage 13: Zeit, Wetterdienſt, Nachrichten, 6: Tagesſpruch. Frühmuſik. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten 
Programmvorſchau. 14: Nachrichten. 14.10: Leute vor ... 8: Wetter. 8.30: Froher Klang. 9 30: Wetter, Glück. 
Jahren. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. wünſche. 9.35: Gymnaſtik. 10: Leute machen Kleider. 
13.30: Mach dir das Leben leicht. 15.40: Wohin zum 10.30: Als Segelfluglehrer in e 11.30: Zeit, Wet 
Wochenend? 15.50: Reitſport. 16: Nachmittagskonzert. 18: ter, Waſſerſtand und Marktbericht Reichsnährſtandes. 
Pläſeerkes von allerhand Deerkes. 18.25: Mufit zum Feier⸗ 11.45: Von Hof zu Hof. 12: Konzert. 12: Zeit, tter, 


abend. 18.50: Heimatdienſt. 19.45: Zeitfunk. 20: Wetter, 
Nachrichten. 20.10: Bunter Tanzabend. 22: Wetter, Witte⸗ 
rungsvorherſage für zehn Tage Nachrichten, Sport. 22.20: 
Zum Tagesabſchluß: Ein Kapitel aus einem guten Buch. 
22.35— 21: Tanzmuſit. 


Donnerstag 


Warſchau. 12.03: Nachrichten. 12.2513. Militärkonzert. 
16: Kinderfunk. 16.15: Klavierkonzert. 16.45: Hörbericht. 
1717.50: Bunte Muſik. 18.10: Nachrichten. 18.15: Shall- 


Nachrichten. 14: Nachrichten, Börſen nachrichten. 16: Konzert. 
17. Sehn Flaps. 18: Wee Haube in Deulſch and. 
18.15: Begegnungen mit Franco-Leuten auf Las Palmas. 
18.30: Aus dem Rente en. 18.50: Sendeplan des nä 
ſten Tages, Marktberichte des Reichsnährſtandes. 19: 
klingt eine Melodie. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: 
Kleine Häuſer vor der Stadt. 21.10: Tagesſpruch. 21.15: 
Deutſche im Ausland, hört zu! 22: Nachrichten. 2.15: 
er a Hiih 22.20-33.90: Mu ne . 7 
nigsberg. 5: röhl. Muſik. 5.45: 
e fir eirinen. 6.30: Früh 


Bon Stuttgart: 
nachrichten den Bauern. 6: 


latten. 18.50: Aktuelles. 19: Hörſpiel. 19.40: Aktuelles, konzert. 7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaftif. 8.30: 
Sport. 20: Leichte Muſik. 20.45: Nachr. 2121.45: Tanz⸗ Froher Klang. 9.30: Man nehme... Friſche und einge ⸗ 
muft. 22: Geſang und Klavier. 22.50: Schallpl. 22.50 bis [machte Pflaumen. 10: Friſche Milch! 10.30: Als Segel: 
23: Nachrichten. fluglehrer in Ueberſee. 10.45: Wetter. 12: ale: 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Schulfunt für die Mittelſchule. 11.50: Marktbericht. 11.55: 
Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 10: Bollslied- | Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachrichten. 
fingen. 11.15 Deutſcher Seewetterbericht. 11.10: Die Hüh- | 14: Nachrichten. 14.10: Heute vor... Jahren. 
ner aus Nachbars Garten. Wetter. 12: Konzert. 12.55: 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börfe. 15. R Das 
Zeitzeichen, Glücwünſche. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei Landkind. 15.45: Ratet alle mit. 16.05: Konzert. 18: Herr 


— von 2 bis 3. 15: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 
15.15: Kleine Tanzmusik. 16: Mufit am Nachmittag. Jeden 
Tag vergnügt fein. 17—17.10: „Zeppelin und Medea.“ 18: 
Ein junger Deutſcher reiſt durch Marokko. 18.20: Soliſten⸗ 
mufif. 18.45: Die Reichsakademie für Leibesübungen. 19: 
Muſik zur W 20: Wetter, Nachr. 20.15: Von 
London⸗Nationat: Muſik aus der Queen's Hall in London. 
21: Deutſchlandecho. 21.15: Der Tag klingt aus... 22: 
Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Deutſchlandecho. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſit. 22.45: Seewetterbericht. 23: Und zum 
Schluß tanzen wir! 


lorr und Fräulein Badeſchuh. 18.20: Orgelveſper · 
Af 18.40: Lagebericht über die e 
18.50: Heimatdienſt. 19: Mit Inſtrument und Saitenſpiel 
vertreibt man Sorg’ und Unmut viel. W: Wetter, Nachr. 
20.10: Aus Opern und Operetten. 21.35: Mit a e 
Truppen im Manöver. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. 

20 Deutſcher Geiſt — deutſcher Oſten. 22.3524: Muſſe 
zu ſpäter Nacht. K 


Sonnabend ; 
Warſchau. 12.25—13: Militärmufif. 16: Kinderkonzert. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.45: Wetter; Gymnajtit. 6: 6.80: Konzert. 1717.50: Suiten von eitomffn und 
Tagesſpruch. Frühmuſik. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. Sibelius. "is: Nachrichten. 18 15: ginig 1850: At- 
8: Wetter. 8.30: Konzert. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 9.35: tuelles. 19: Chorkonzert. 19.40: Aktuelles. Sport. 20: 
Mit dem Einkaufsnetz auf den Wochenmarkt und zum Für die Polen im Ausland. 20.45: Nachr. 20.55: Hörbericht. 
Kaufmann. 10: Voltsliedſingen. 11.30: Zeit, Wetter, Waj- 21.05: Bunte Muſik. 21.45: Revue. 250-3: Nachrichten. 
ſerſtand und Marktbericht d. Neichsnährſtandes. 11.45: Von Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 
Hof zu Hof. 12: Konzert. 13. Zeit, Wetter, Nadr. ir Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 9.40: Kleine 
Berichte. Börje; Allerlei. 16: Konzert. 17: Der Film in Turnſtunde. 10: Bolt und Staat. Wiking zwiſchen Wogen 
ver DS. „18: le Helfen wir bem Führer! 18.20: Nerger und Wolfen. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. is: Dai 
it ein ſchleichendes Gift. 18.30: Zeitfunk. 18.50: Sende: iber Seewetterbericht. 11.45: 300 Jahre Dorfſchulze. 12: 
plan des nächſten Tages. Marktbericht. 19: Die Bunte Konzert. 12.55: Zeit eigen, Glüdwünihe. 13.45: Nach⸗ 
Abendmuſit. 205 Kurzbericht vom. N 21.10: Tages. richten. 14: Allerlei Bi 2 bis 3. 15: Wetter, Börje Pro» 
ſpruch. 21.15: Der 300 erzählt, 22: Nachrichten. 22.15: rammhinweiſe. 15.10: Buntes Wochenende. 16: Froher 
3 22.30 — 23.30: Volks und Unterhaltungs: Bunt für alt und jun 18: Eugen Wolff ſpielt. 18.45: 
muſik. port der Woche Vorſchau und Rückblick. 19: Die Ber: 


Königsberg. 5: Frühmuſik. 5.45: Kurznachrichten für den 
Bauern. Witterungsvorherſage für 10 Tage. 6: Früh⸗ 
turnen. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Andacht. 8.15: Gym⸗ 
naſtik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Arbeits- 
planung im Haushalt. 10: Volksliedſingen. 10.45: Wetter. 
11.50: Marktbericht des Reichsnährſtandes 11.55: Wetter. 


liner Philharmoniter ſpielen. Leitung Leopold Ludwig. W: 
Wetter, Nachr. 21: Deuſſchlande o. 21.15: Der Tag klinge 
aus... 22: Wetters, Tages und Sportnachrichten. 22.20. 
Deutſchlandecho 22.90: Eine kleine Nachtmusik. 22.45: Secs 
wetterbericht. 23: Tanzmuſik. 


12: Konzert. Einlage 13: Zeit, Wetter, Nachr, Programm- Breslau, 5: Mufit für Frühaufſteher. 3.30: Wetter. 
vorſchau. 14: Nachr. 11.10 Heute vor N 14.15: | 5.45: Gymnaſtik. 6: Tagesſpruch. Weiter 6.30: Kon 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börfe. 15.8: Die Ernäh- | zert. Einlage 7: Aa Fe 8: er. 8.30: Mufik am 
rung unferes Kindes in den erſten Wochen. 15.40: Ganz | Morgen. 9.30: Wetter, Glüdwünfge. 9.35: Kindergarten 
unmögliche Lügenlieder und »gejhihten. 16: Unterh.⸗Konz.] 10: Witing zwiſchen a Wolken. 11.30: Zeit, 
18: Jeder Schule ihr Heim! 18.15: Rückfahrt durch den | Wetter, Waſſerſtand und a. tberichte des Reihsnährltan 
Sommer. 18.50: Heimatdienit. 19: Gemütliche Ecke. 20): des. 11.45: Markt . üche. 12: Konzert. 13: it, 
Wetter, Nachr. 20.10: Aus aller Herren Länder. 21.35: $ Wetter, Nagridtan 15: fer te, Börje; 
ER LPAR, 


Mit oſtpreußiſchen Truppen im Manöver. 22: Wetter, Nad- 
richten, Sport. 22.20: Vom Tannenbergdenkmal zum Reichs⸗ 
ehrenmal. 22.3524: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


— 1008 
mit den Unfallteufeln. 


Kleine Zwifhenmufit. 18.35: Der Siedler kann lachen. 

itag 18.50: Sendeplan des nächſten Tages. 19: Konzert. : 

Freitag Kurzbericht, A11D°  Tapesiprud. 21.15: Tonberiht vom 

parian. 120; Nadrißten. 12:15: Brieftaten. 1235 275 Zee Kart. 22 80. 24, Teen 22: Radrihten, 
s 13: Konzert. 16: rankenfunk. 16.15: alonmuſik. x K. z 105 $ 

16.45: Hörbericht. 17—17.50: Konzert. 18.15: Japaniſche Rönigeberg. a für Frühauffteher. 5.45: Kurznach⸗ 

Musik auf Schallplatten. 18.50: Aktuelles io: Goliften- | riten für den Bauern. 6: Frühturnen, 6.30: Konzert, 

konzert. 19.50: ort. 20: Operettenmuſik. Nachrichten, : M 15: Gymnaſtik. 8.30: Von Saarbrücken: 

Vortrag. 21.45: Qiterar. Programm. 22: Violine. 22.25: | Muſit am Morgen. 10: Ferdinand Schulz, der Altmeifter 

Span. Volkslieder. 22.50—29: Nachrichten. des deutſchen Segelfliegens. 10.45: Wetter. 11.50: Markt 

Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.] bericht 75 Reichsnährſtandes. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 

Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmufit. 7: Nachrichten.] 13.15: Zeit, Wetter, Nachr., 14: Nach⸗ 


10: Volt an der Arbeit. 10.50: Als Segelfluglehrer in 
Ueberſec. 11.15: Seewetterbericht. 11.40: Buch und Dorf. 
12: Muſik am Mittag. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wet: 
ter, Börje, Programmhinweiſe. 15.15: Kinderliederfingen. 
15.40: Wir ſpinnen Seemannsgarn. 16: Muſik am Nads 
mittag. Ländlicher Reigen. 17—17.10: „Unzulänglichkeiten. 
18: Klaviermuſit. 18.90: VPökelfleiſch mit Sauerkraut und 


22 
ch 
8: Andach 
25 fi 
f 


rogrammvorſchau. 
* 4.15: Tücki und 


Nachr. Sport. 
in den Sonntag. 
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Aus Stad 


Sonnabend, den 11. September 1937 


und Land 


Zuflucht 


Wer je im Gebirge gewandert iſt, der 
weiß, wie wichtig es iſt, daß da fürſorg⸗ 
liche Hände Schutzhütten errichtet haben, 
wo der Wanderer bei Sturm und Wetter 
Zuflucht finden kann oder, wenn er müde 
iſt vom Aufitieg, Brot für feinen Hunger 
und Trunk für ſeinen Durſt und ein Lager 
für die müden Glieder. Wir ſind alle 
ſolche Bergwanderer, die ſteile und 
ſteinige Wege genug zu erklimmen haben 
und die ihre Laſten durch das Leben 
ſchleppen, Laſten wie Sorge und Leid, 
aber auch das tiefſte Herzeleid, wenn um 
die Sünde die Seele ſchreit. Gibt es eine 
Zuflucht für Mühſelige und Beladene? 
Horch, da klingt es wie ein Glöcklein im 
Sturm, das dem Verirrten den Weg weiſt 
zur Schutzhütte: Kommet her zu mir, ich 
will euch erquicken! (Matth. 11, 25—30). 
Freundlicher und lieblicher iſt kein Wort 
aus Jeſu Munde wie dieſe Einladung. 
Die Schüler Thorwaldſens haben das 
Wort über das Standbild des ſogenannten 
ſegnenden Chriſtus in der Frauenkirche 
zu Kopenhagen geſetzt, der eben nicht als 
ein ſegnender Sünder nach dieſem Schrift⸗ 
wort als einladender Chriftus gedacht 
iſt, der ſeine offenen Hände denen ent⸗ 
gegenkehrt, die er ruft, jene durch⸗ 
grabenen Hände, die er den Jüngern nach 
der Auferſtehung gewieſen hat, daß ſie 
an Ihn glauben ſollten. And dieſer Ruf 
geht heute noch durch alle Welt zu allen, 
die Erquickung brauchen und Ruhe für 
ihre Seelen. Dürfen wir ihm folgen? 
Wer gibt Ihm das Recht, uns zu rufen? 
Sit es nicht dies, daß Ihm der Vater 
alles in ſeine Hand gelegt hat, auch unſer 
zeitliches und ewiges Schickſal? Iſt's 
nicht dies, daß er darüber verfügen kann, 
weil Er den Vater kennt und der Vater 
ihn und Vater und Sohn eins ſind? Ja, 
wahrlich, dieſe Zuflucht iſt eine ſichere 
Bergung vor aller Gefahr und Not, die 
Leib und Seele bedrohen. Jeſus ruft. 
Wir wollen ſeinem Rufe mit Freuden 
folgen, und wir werden Ruhe finden für 


unſere Seelen. 
D. Blau = Bojen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 10. September 


Sonnabend: Sonnenaufgang 5.17, Son⸗ 
nenuntergang 18.22; Mondaufgang 11.39, Mond» 
untergang 20.09. F 

Waſſerſtand der Warthe am 10. September: 
— 0.25 Meter, gegen — 0.22 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, d. 11. Sep⸗ 
tember: Nachts klar, am Tage wechſelnd be⸗ 
wölkt, trocken, bei weſtlichen Winden kühl. 


Wichtige Feruſprechſtellen 
00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
sdianage. 07, N bereitichaften 66 66 


und 5555, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Kinos: 
Apollo: „Znachor“ (Polniſch) 
no: e 
etropolis: „Znachor“ (Poln 3 
Siints: ie en wer du biſt“ (Deutſch) 
Sioßce: „Die Heilige und ihr Narr“ (Deutſch) 
Wilſona: „Matura“ (Engl.) 


— 


Boſener Handwerkerverein 


Am 8. d. Mts. fand im Deutſchen Haufe eine 
Monatsverſammlung des Poſener Handwerker⸗ 
Vereins ſtatt, der nicht nur der ältefte, ſondern 
auch zahlenmäßig ſtärkſte Verein unjeret Volks⸗ 
gruppe ijt. Die rege Beteiligung an dieſer Mo- 
natsverſammlung bewies, daß die Leitung des 
Vereins in der Hand von Männern liegt, die 
den Willen und die Fähigkeit beſitzen, das Ver⸗ 
einsleben im Handwerker-Verein zu fördern. 
Nach der Eröffnung durch den Vorfitzenden, 
deren Woldemar Günter, wickelte ſich die 
Tagesordnung der Monatsverſammlung ab. Es 
wurde u. a. beſchloſſen, die 75. Wiederkehr der 
Vereinsgründung durch ein beſonderes Stif⸗ 
tungsfeſt feierlich zu begehen. Der Poſener 

andwerker⸗Verein wird feine Freunde und 
Güfte, darunter auch die Poſener Handwerks- 
klammer, am 16. und 17. Oktober in das Deut- 
ſche Haus zu dieſem Feſte einladen. 

An die Tagesordnung ſchloß ſich ein Vortrag 
des Herrn Rechtsanwalts Mühring⸗Poſen 
über das Thema: „Rechte und Pflichten der 
Jamilienmitglieder von der Wiege bis zum 
Grabe“, 


Herr Rechtsanwalt Mühring ging vom Bes 
griffe „Recht“ — d. h. das Wollen und Tun, 
was man in der Gemeinſchaft wollen und tun 
darf — aus, führte an glasklaren Beiſpielen 
ſeine Zuhörer vom Geſetz⸗ und Rechtsbegriff der 
Robinſon⸗Inſel, des weiſen Kadi im Orient, 
des römiſchen Prätors zum Staatsgeſetz unſerer 
Zeit. Dann zeigte der Vortragende an einem 
didaktiſch klaren, fein pointierten Beiſpiel den 
Weg zweier Menſchen zwiſchen den Gipfeln und 
Klippen der bürgerlichen Geſetze vom Verlöbnis 
bis zum letzten Willen. Der Vortragende 
machte ſeinen Zuhörern die ſpröde und wirre 
Maſſe der geſetzlichen Rechte und Pflichten der 
Familienmitglieder durch Beiſpiele und Erklä⸗ 
rungen geſchmeidig und gradlinig einfach. 

Die dem Vortrage folgende Ausſprache zeigte 
das große Intereſſe der Zuhörer und den hohen 
Wert des zweiſtündigen Vortrages. Mit dem 
Dank des Vorſitzenden und der Verſammlung 
an den Vortragenden für die intereſſanten und 
lehrreichen Ausführungen fand die Monats⸗ 
verſammlung ihren Abſchluß. hk. 


Bund deutſcher Sänger 


Alle Mitglieder der Ortsgruppe Poſen 
des Bundes Deutſcher Sänger und Sängerin⸗ 
nen, die den Feſtbeitrag für Breslau geleiſtet 
haben, aber nicht an der Sängerfahrt teil⸗ 
nehmen konnten, werden gebeten, den Bei⸗ 
trag heute abend, Freitag, ab 19.30 Uhr im 
Deutſchen Haufe, Grobla 25, in Empfang zu 
nehmen. 


Uächſte Woche Konzert 


der Berliner Philharmoniker 


Wir weiſen noch einmal auf das Konzert 
hin, das am kommenden Miktwoch, dem 
15. September, vom Kammerorcheſter der 
Berliner Philharmoniker unter Leitung des 
Generalmuſikdirektors Hans v. Benda in 
der Poſener Aniverſitätsaula gegeben wird. 
Kartenvorverkauf bei Szreſbrowſki in der 
ierackiego 20, Tel. 56 38, wo auswärtige 
Heß angenommen werden. 5 


Kirchlicher Jugendtag in Obornik 


Wie bereits mehrfach bekanntgegeben und 
abgekündigt, findet nach zweimaliger Verſchie⸗ 
bung am kommenden Sonntag, 12. September, 
für die evangeliſche Kirchengemeinde Obornik 
die Feier eines Kirchlichen Jugendtages ſtatt, 
wie ihn auch andere Gemeinden bereits ſeit 
Jahren kennen. Der Jugendtag trägt rein 
kirchlichen Charakter. Im Programm iſt fol⸗ 
gendes vorgeſehen: 9 Uhr Feſtgottesdienſt mit 
feierlichem Einzug der Jugendvereine unter 
Vorantragung der Jugendwimpel. Am Nach⸗ 
mittag findet von 3—6 Uhr in der neuen Kirche 
und auf dem Kirchplatz eine beſondere Jugend⸗ 
feier ſtatt. Hierbei kommt u. a. ein bereits auf 
dem Kreisjugendtag in Budſin mit großem 
Eindruck vorgetragener Sprechchor zur Darbie⸗ 
tung: „Ich weiß, an wen ich glaube“. Dieſer 
Sprechchor enthält u. a. Worte großer deutſcher 
Männer, die als Soldaten und Staatsmänner 
ſich klar und eindeutig zum chriſtlichen Glauben 
bekennen. Das bekannte Streichorcheſter bzw. 
der Lautenchor wird durch den Vortrag einiger 
neuer Jugendlieder erfreuen. Scharlieder und 
Gemeindelieder, zu denen das Neue Geſangbuch 
mitzubringen iſt, beteiligen Jugend und Ge⸗ 
meinde bei der inneren Ausgeſtaltung dieſer 
Jugendfeier. Eine Anſprache des Landes⸗ 
jugendpaſtors wird verſuchen, der Jugend Klar⸗ 
heit und Ziel im gegenwärtigen Kampf der 
Geiſter zu vermitteln. Eine beſondere Bedeu⸗ 
tung kommt dieſer Jugendfeier noch dadurch zu, 
daß eine Reihe von Mitgliedern der Kirchlichen 
Jugendvereine für treue Mitgliedſchaft mit der 
Verleihung der Eichenkreuznadel und des grü⸗ 


BRUNEI RE ENTE ELLE TEE LEE BETT ERTEILT 


Feuer im Waiſenhaus. Dur dhaften 
Schornſtein entſtand in der e 
brand im Waiſenhauſe an der Filipinſta in 
Schrodka. Die Feuerwehr, die einen erſchwer⸗ 
ten Zugang zum Brandherd hatte, konnte nach 
einſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Größerer 
Brandſchaden iſt nicht entſtanden. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag nahm den ge 
Verlauf; Angebot und Nachfrage 3 pia 
friedenſtellend, die Preiſe wenig verändert Das 
Pfund Tiſchbutter koſtete 1.50—1.90, Landbutter 
1.60—1.70, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60 bis 
70, Milch 20—24, Buttermilch 15. Sahne das 
Viertelliter 35—40, für die Mandel Eier wurde 
1.20—1.30 Dinh — Auf dem Fleiſchmarkt 
Kragen fs e elle unverändert; ſie 

rugen un weinefleiſch 70—1.00, 
Rindfleiſch 601.10, Katar An 60—1.20, 
Hammelfleiſch 60—90, Kalbsleber M-—1.20, 
Schweine⸗ und Rinderleber 50—80, roher Speck 
koſtete 
1.10—1 
bis 75, a 70—1.00. — Ein ebenſo reich⸗ 
haltiges Warenangebot lieferte der Gemüſe⸗ 
markt. Man zahlte für Tomaten das Pfund 
10—15. Spinat koſtete 10—15. Zwiebeln d. Vid. 


1.00, Schmalz 1.20—1.30, Räucherſpeck 
20, Gehacktes 75—90, Wurſtſchmalz 50 | 
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Ich gehe als 
„dritter Mann” 


mii, aber 


27 ‚ich Störe nicht! 


im Gegenteil, ohne mich würde die Haut 
dieser beiden Jungen Menschen nicht so ge- 
sund und sportlich aussehen, sie könnten nicht 
so sorglos vor Sonne und Wind durch die 
schöne, freie Natur ziehen. Meine kräftige 


D S 


auf die Haut verringern zugleich 


Aus Poien 


Nivea ÖL Wirkung 
* 1 — 5,50 die Gefahr des Sonnenbrandes. 
Bereinsmeiſterſchaflen 


im Schwimmverein 


Am Sonntag, dem 12. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
finden in der Schwimmanftalt, Maltanſka 2, 
die diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften des S. 
V. P. mit Ausſchreibungen für jung und alt 
ſtatt. Anſchließend an die Meiſterſchaften fin⸗ 
det ein Waſſerballſpiel zwiſchen den Mannſchaf⸗ 
ten des S. V. P. und W. K. S. ſtatt. Da bis⸗ 
her noch keine Waſſerballſpiele in der Schwimm⸗ 
anſtalt ausgetragen wurden, verſpricht das 
Spiel beſonders intereſſant zu werden. Zu 
obigen Veranſtaltungen ſind alle Volksgenoſſen 
herzlich eingeladen. 


nen Kreuzes ausgezeichnet werden ſoll. Eine 
frohe Kaffeetafel, zu der freiwillige Kuchen⸗ 
ſpenden aus der Gemeinde erbeten ſind, wird 
als Abſchluß der Jugendfeier alle Teilnehmer 


vereinen. Bei der großen Bedeutung der Ju⸗ 


Gesunder 


und wohltuenderSchlaf 
ist die Voraussetzung für den Erfolg am nächsten 
Tag. Dazu verhilft eine bekömmliche. leicht 
werdauliche und doch 
krafispendende Kost 
am Abend. Diese bie- 
ten in ihrer vielseitigen 
Verwendungsmöglichkeit 


Paketware bürgt 
für Qualität?! 


gendarbeit für die Zukunft unſerer Kirche iſt 
die ganze Gemeinde, beſonders die Jugend, 
herzlich zu dem Kirchlichen Jugendtag einge⸗ 
laden. Nicht Redensarten, ſondern perſönliche 
Entſcheidung und opferbereiter Einſatz ſollen 
das Weſen unſeres Auslanddeutſchtums ſein. 
Darum: Auf zum Kirchlichen Jugendtag nach 
Obornik! W. Br. 


5, Mohrrüben 2 Bd. 15, Kohlrabi 8-10, Wachs⸗ 
bohnen 15—20, Schnittbohnen 15—20, Blumen- 
kohl 5—35, Weiktohl 5—20, Rotkohl 5—25, 
Wirſingkohl 5—20, Grünkohl 10—15, Salat 5 
ale 10, Suppengrün, Peterſilie, Schnittlauch je 5 
Ra jeschen 5—10, Meerrettich 5—10, Kar offen 
3, ienfeffergurten das Schock 60—80, Perl- 
wiebeln 1—1.20, faure Gurken das Stück 5 
is 10, reife Gurken das Stück 10, grüne Gurken 
30—40, Sauerkraut 20, Rhabarber 8—10, 
Preißelbeeren 35—40, Hagebutten 20, Sauer- 
ampfer 5—10, Pfifferlinge 25, Butterpilze 25, 
Champignons 50—60, Steinpilze 40—1.00, 3i- 
tronen 10—15, Bananen 25—35, Weintrauben 
25—50, Melonen 30, Pflaumen 10—30, Kürbis 
5, Aepfel 5—30, Birnen 10—30, Pfirſiche 40, 
Rettiche 5. — Den Geflügelhändlern zahlte man 


für Hühner 1—3, Enten koſteten 2.20—3, Gänſe 
45, Bean: 2.20 2.50, Tauben 80—1.00 
das Paar, Rebhühner das Paar 1.40—1.60. 


und Pommerellen 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Von einem Ziegelwagen überfahren 
Geſtern ereignete ſich auf dem Felde in Wjazd 
ein ſchwerer Unfall, dem das fünfjährige Söhn⸗ 
chen des Landwirts Brzezniak zum Opfer fiel. 
Am Nachmittag war der Sohn des Beſitzers 
Brzezniat mit aufs Feld gefahren und hatte 
ſich in einem niedrigen Feldweggraben nieder- 
gelegt. Da kam ein mit Ziegeln beladener 
Wagen, deſſen Pferde, die von einem jugend⸗ 
lichen Kutſcher gelenkt wurden, plötzlich zur 
Seite wichen. Der im Graben liegende Knabe 
wurde überfahren; er erlitt ſchwere Kopfwun⸗ 
den und innere Verletzungen. Man brachte ihn 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus. 

ew. Gefaßter Mörder. Es ift der Polizei 
gelungen, den Mörder des 46jährigen Lands 
wirts Antoni Wolka aus Mierzewo feſtzuneh⸗ 
men. Als Mörder wurde ein Sohn des Nach⸗ 
barn von Wolka, Michal Tabaka, feſtgenommen, 
der ſeit längerer Zeit zu ſeiner Frau ein Lie⸗ 
besverhältnis unterhielt. Die nähere Unter- 
ſuchung ergab, daß er Wolka mit einem Nevol⸗ 
ver niedergeſchoſſen und dieſen dann unter dem 
Dach ſeiner Scheune verſteckt hatte. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Nätſelhafter Gelddiebſtahl. Der Einwoh⸗ 
ner Michal Tomczak aus Bielſto hatte auf der 
Poſtagentur in Oſtrowo bei Gembitz 2000 Zloty, 
und zwar 1200 Zloty in Banknoten und den 
Reſt in Hartgeld abgehoben, die ihm von einer 
Feuerverſicherungsanſtalt überſandt worden 
waren. Darauf betrat er ein Schanklokal in 
Oſtrowo, wo er in kurzer Zeit 25 Zloty aus⸗ 
gab. Als er nach Hauſe kam, mußte er zu ſei⸗ 
nem Schreck die Feſtſtellung machen, daß ihm 
die Geldtaſche mit 1200 Zloty und verſchiedenen 
Papieren fehlte. Sofort ging er nach Oſtrowo 
zurück, um das Geld zu ſuchen. Telephoniſch 
benachrichtigte er die Polizeiſtation in Wójcin 
über den rätſelhaften Verluſt des Geldes. Für 
den ehrlichen Finder hat T. eine Belohnung in 
Höhe von 200 Zloty ausgeſetzt. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem hier am Mitt- 
woch abgehaltenen allgemeinen Jahrmarkt war 
verhältnismäßig wenig Vieh, dafür aber eine 
größere Anzahl von Pferden aufgetrieben. Fett 
vieh fehlte. Für gute Milchkühe wurden 200 bis 
250 Zloty, für tragende Kühe 170 bis 220 3L 
und für leichtere Kühe 30 bis 170 Zloty ver: 
langt. Jungvieh wurde mit 80 bis 130 Zloty 
gehandelt. Die Preiſe für beſſere Pferde tanen 
zwiſchen 400 bis 700 Zloty. Gute maup 
koſteten 250 bis 400 Zloty. Der Krammar 
glich einem größeren Wochenmarkt. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 1. Ziehungstage der 4. Kl. der 39. Staats 
lotterie wurden folgende größere Gewinne ge⸗ 
zogen: 

80 000 31. — 13325, 54 692. 

10 000 31. — 32 434. 

5000 31. — 6376, 7823, 94 310, 189 389. 

2000 31. — 12332, 33119, 47 842, 49 718, 
67 764, 93 122, 108 333, 108 875, 109 634, 123 620 
161 126, 162 682, 172 328, 182 258, 194835. 

1000 31. — 10797, 16 661, 20 910, 47 751 
40 529, 55 390, 56 300, 57 216, 72 764, 70887. 
71935, 71862, 76396, 82 008, 83 074, 90 904. 


95 453, 100 542, 101 111, 123 042, 126 420, 130 524, 


136439, 136 830, 150 630, 154 622, 161 647, 
167 249, 175 622, 179284, 189 688. 
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Wolsztyn (Wollten?) 
Schoberbrand in Obr 


* In den Nachmittagsſtunden des Mittwoch 
ertönten Feuerſignale durch unſere Stadt, und 
in der Richtung nach Obra war eine große 
Feuerflamme zu ſehen. Gutsarbeiter des Gutes 
Obra waren mit dem Dreſchen von mehreren 
großen Kornſchobern beſchäftigt, als plötzlich 
einer der Schober in hellen Flammen ſtand. 
Begünſtigt durch ſtarken Wind, fand das Feuer 
reichliche Nahrung und ſprang auch noch auf 
drei weitere große Schober über. Die eingetrof⸗ 
fenen Feuerwehren ſtanden dem Feuer macht⸗ 
los gegenüber, da auf dem Felde, auf dem die 
Schober ſtanden, kein Waſſer war. Es gelang 
ihnen nur, die Lokomobile in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, während der Breitdreſcher den Flammen 
mit zum Opfer fiel. Der Schaden beläuft ſich 
auf mehrere tauſend Zloty und iſt nur durch 
eine geringe Verſicherungsſumme gedeckt. 


* Am Sonntag Ausſtellungsbeginn. Wir wei- 
ſen noch einmal auf die im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findende Landwirtſchar e Ausſtellung hin, die 
am Sonntag, d. 12. Sept., beginnt. 
ſtellung umfaßt alle Zweige der Landwirtſchaft 
und dürfte ſehr intereſſant und lehrreich wer⸗ 
den. Verbunden mit dieſer Ausſtellung iſt 
gleichzeitig eine große Obſtſchau. Bekanntlich 
gehört ja der Kreis Wollſtein mit zu den Krei⸗ 
ſen, in den viel und gutes Obſt angebaut wird. 


Leszno (Liſſa ;: 

k. Von der Mädchenfortbildungsſchule. Die 
Leiterin der Mädchenfortbildungsſchule teilt 
mit, daß der Anterricht in der Schule bereits 
am Montag, dem 6. d. Mits., begonnen hat. Die 
Eltern und Arbeitgeber werden erſucht, für 
einen pünktlichen und regelmäßigen Beſuch der 
Schule durch die Jugend zu ſorgen. Der Anter⸗ 
richt beginnt um 17,30 Uhr und endet um 19 
bzw. 19.50 Uhr. 


Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 

Eine ſehr unterhaltende und anregende Ver⸗ 
anſtaltung fand in Miloſtowo im Rahmen des 
zur Zeit hier ſtattfindenden Welage⸗Fortbil⸗ 
dungskurſes für Jungbauern ſtatt, die mit einer 
belehrenden Obſtſchau verbunden war. Die 
reichliche Beſchickung der letzteren und ihr inter⸗ 
eſſanter Aufbau im Unterrichtsſaal verdienen 
beſondere Anerkennung und erregten die Freude 
eines jeden Obſtliebhabers. Herr Landſchafts⸗ 
gärtner Hornſchuh, Goſtyn, nahm eine ums 
faſſende Sortenbeſtimmung vor und wies auf 
ſichtlich erkennbare Mängel und Nachteile ein⸗ 
zelner Obſtſorten hin. Hierauf verſammelten 
ſich die Kurſusteilnehmer mit ihren Gäſten aus 
der Umgebung im Mettchenſchen Saal, den ſie 
an feſtlichen Tiſchen bald bis auf den letzten 
Platz füllten, um hier eine Schülerſitzung ab⸗ 
zuhalten, deren Ausgeſtaltung in die Hände 
der Schüler gelegt war. Unter der Geſamt⸗ 
leitung des Mitſchülers Kraft (Streſe) legten 
die Jungbauern in mehreren Fachvorträgen 
Zeugnis von der umfangreichen Erweiterung 
ihrer Kenntniſſe ab und fanden damit ohne 
Einſchränkung den verdienten Beifall der teil⸗ 
weiſe auch kritiſch eingeſtellten Hörer. Ein 
gemütliches 
nehmer und Gäſte bis gegen Mitternacht i 
froheſter Stimmung beiſammen. i 


Ostrów (Oſtromo) 

fk. Von einer giftigen Schlange gebiſſen 
wurde in den Grabower Wäldern Frau Ja⸗ 
dwiga Trafar aus Bukownica. Als fie nichts⸗ 
ahnend trockenes Holz ſammelte, wand ſich plötz⸗ 
lich eine Schlange an ihrem Körper hoch und 
verſetzte ihr empfindliche Biſſe. Die Frau wurde 
ſofort nach Schildberg ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo ihr Dr. Radek die erſte Hilſe erteilte. 
Ihr Zuſtand ift bedenklich. Es hat in der Um- 
gegend großes Aufſehen erregt, daß hier in den 
Wäldern giftige Schlangen vorkommen. Bisher 
war davon nichts bekannt. 


Gdynia (Gdingen) 

Das böſe Gewiſſen. Der bei der Firma Roz⸗ 
kowſki angeſtellte Fleiſchergeſelle Behrendt nahm 
am verfloſſenen Sonntag ohne Wiſſen ſeines 
Brotgebers deſſen Auto und veranſtaltete eine 
Schwarzfahrt. In der Gegend von Adlers⸗ 
horft fuhr er gegen einen Thauſſeebaum, wodurch 
der Wagen zu Bruch ging. Jetzt bekam er es 
mit der Angſt, ließ den Wagen einfach auf der 
Chauſſee ſtehen und rückte aus. Die Polizei 
teilte der Firma den Vorfall mit, worauf dieſe 
die Trümmer abſchleppen ließ. 


norr Hajernährmittel in der 
Arankenkoſt 


Fieber⸗, Magen⸗ und Darmkranke bedürfen 
einer leicht verdaulichen, nahrhaften Kofi. 
Hierzu eignen ſich in hervorragender Weiſe 
Knorr ⸗ Haferflocken und Knorr ⸗Hafermehl. 
Knorr⸗Haferflocken ergeben eine gute Suppe. 
Werden die Haferflocken nicht durch ein Sieb 
Au ſo erhält man einen Haferflocken⸗ 

rel. der die Darmtätigkeit anregt. Noch an⸗ 

8 wirken Haferflocken, die, abends in 
Best, Jitrnerlaſt nicht getot und mit etwas 
Knorr Haferflo nd Honig vermiſcht werden. 


A $ men 1 
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Die Aus⸗ 


Beiſammenſein hielt Kurſusteil⸗ 


$port vom Sage 
Zum Großen Preis von Italien 


Der 15. „Große Preis von Italien“ am 
12. September wird erſtmalig auf der Rund⸗ 
ſtrecke von Livorno ausgefahren und erhält 
dadurch ein ganz neues Geſicht. Die Strecke 
ſelbſt geht durch die Straßen von Livorno; ſie 
ähnelt alſo in mancher Beziehung dem Kurs 
von Monte Carlo, nur daß ſie ausgeſprochen 
flach verläuft. Zwei Spitzkehren, ſieben recht⸗ 
winklige Kurven und zwei Bahnübergänge bei 
nur zwei Geraden mit kurz darauf folgenden 
ſcharfen Kurven laſſen die überlegene Schnellig⸗ 
keit der deutſchen Wagen nur bedingt zur Ent⸗ 
faltung kommen. Vorſpringende Gebäude in 
einigen Kurven mahnen zu beſonderer Vorſicht. 
Die äußerſt ſchwierige Strecke iſt 7 Kilometer 
lang und muß 5ömal durchfahren werden, was 
einer Geſamtlänge von 385 Kilometern ent⸗ 
ſpricht. Es ſteht aljo fejt, daß gleich vom Start 
an auf Biegen und Brechen gefahren werden 
muß. 


Ein Fahrer kennt die ſchwere Livorno⸗Rund⸗ 
ſtrecke wie ſeine Taſche: Das iſt Italiens 
Spitzenfahrer Tazio Nuvolari, der im Vorjahr 
auf der gleichen Strecke anläßlich der Coppa 
Ciano ein fabelhaftes Rennen fuhr. Bereits 
im erſten Teil dieſes Rennens wurde er durch 
einen Motorenſchaden zwei Runden zurückge⸗ 
worfen; in einer tollen Fahrt gelang es ihm all⸗ 
mählich, dieſen Rückſtand wieder aufzuholen 
und ſich in der 19. Runde endgültig an die 
Spitze des Feldes zu ſetzen. Von den damals 


Marble geſchlagen 


Bei den amerikaniſchen Tennismeiſterſchaften 
gab es im Viertelfinale der Damen⸗Einzelſpiele 
inſofern eine Ueberraſchung, als die Titelver⸗ 
teidigerin Marble von ihrer Landsmännin 
Bundy 6:1, 5:7, 6:1 geſchlagen wurde. 


Boxkampf Poſen — Oberſchleſien 


Der Oberſchleſiſche Boxverband eröffnet die 
Borjaifon mit dem Verbandstreffen Poſen 
Oberſchleſien, das am Sonnabend, dem 11. Sept, 
in Kattowitz ſtattfindet. Die Kampfpaarüngen 
dieſes Treffens, das intereſſant zu werden ver⸗ 
ſpricht, find Liſchla—Jaſinſti, Janowezyk—Ja⸗ 
rzabek, Walkowiak— Janes, Vogt —Manecki, Fa- 
recki— Waloſzek, Majchrzycli Wiedemann, Szy- 
mura —Kolonko, Klimecki— Pit. Es kann mit 
einem Siege der Poſener Mannſchaft gerechnet 


werden. 
Bom U39-Turnier 


Am Donnerstag wurden die Spiele des Ab⸗ 
ſchluß⸗Turniers ſehr rege fortgeſetzt. Der zweite 
Tag brachte, obwohl es auch hart umſtrittene 
Kämpfe gab, keine größeren Ueberraſchungen. 
Die Vertreter des deutſchen Tennisklubs konn⸗ 
ten im großen und ganzen gefallen. Beſonders 
der junge Nachwuchsſpieler Stark zeigte, daß er 
viel dazugelernt hat. Durch einen 9:7, 9:7⸗Sieg 
über Dzianott ſpielte er ſich unter die „letzten 
16“, und es dürfte ihm keine Schwierigkeiten 
machen, ſich durch einen Sieg über Rudowfki 
unter die „letzten acht“ zu ſpielen, wo er dann 
allerdings wenig Ausſicht gegen Kſawery Tlo⸗ 
czynſti haben dürfte. Das deutſch⸗polniſche Dop- 
pel Mönnig⸗Beldowſti tam auch eine Runde 
weiter. Ferner ſiegte das deutſche Gemiſchte 
Doppel Frau Lehfeld⸗Mönning und ſpielte ſich 
ſo eine Runde weiter vorwärts. Die nächſten 
Tage werden immer ſchärfere Kämpfe bringen. 
Am Sonnabend dürften ſchon Viertel⸗ und 
Hahlbfinalkämpfe zum Austrag kommen. Am 
Sonntag werden dann die intereſſanten Schluß⸗ 
kämpfe zu ſehen ſein. 


Bor neuen Beſtimmungen 
in der Leichtathletit: 


Für den im Frühjahr 1938 in London ſtatt⸗ 
findenden Kongreß des Internationalen Leicht⸗ 
athletik⸗Verbandes iſt bereits eine Reihe von 
bemerkenswerten Anträgen eingelaufen, die 
ſämtlich auf einſchneidende Aenderungen der 
techniſchen Beſtimmungen hinzielen. Eine end⸗ 
gültige Entſcheidung wird in der Frage der 
Anerkennung von Weltrekorden verlangt, 
In Zukunft ſollen Höchſtleiſtungen nur dann 
genehmigt werden, wenn die alten Rekorde um 
eine noch feſtzuſetzende Anzahl von Zentimetern 
oder Sekunden bzw. Zehntelſekunden verbeſſert 
wurden. Beſonders durchgreifend iſt der An⸗ 
trag, der eine vollſtändig neue Regelung des 
Staffelwechſels fordert. Danach würde 
die bisher beſtehende 20⸗Meter⸗Zone wegfallen 
und bei jeder Marke nur eine Linie gezogen 
werden. Hinter dieſer Linie foll der Stab iber- 
geben werden. Der wichtigſte Punkt ift der, daß 
es als gleichgültig angeſehen wird, wie weit 
hinter der Linie der Stab übergeben wird. Be⸗ 
gründet wird der Antrag damit, daß es den 
Bahnrichtern bei ſechs auf gleicher Höhe liegen⸗ 
den Mannſchaften in einem Rennen nicht mög⸗ 
lich iſt, eine genaue Kontrolle der Stabüber⸗ 
gabe innerhalb der alten 20 Meter⸗Zone guszu⸗ 
üben. Is liegt klar auf der Hand, daß bei An⸗ 
nahme ⸗ieſes Antrages die bisher jo wichtige 


ſtartenden drei Auto⸗Union⸗Wagen fielen zwei 
aus; lediglich Stuck konnte auf den vierten 
Platz kommen. 


Wohlausgerüſtet und wohlvorbereitet gehen 
die deutſchen Rennſtälle Mercedes⸗Benz und 
Auto-Union in den Kampf. Für Mercedes- 
Benz ſtehen der deutſche Meiſter 1937 Rudolf 
Caracciola, Manfred von Brauchitſch, Hermann 
Lang, Richard Seaman und Chriſtian Kautz 
zur Verfügung — eine Streitmacht, die in die⸗ 
ſem Jahr bereits vier von den fünf Großen 
Preiſen für Mercedes⸗Benz gewinnen konnte. 


Die ſchärfſten Rivalen des Dreizackſterns 
ſind unſtreitig die Auto⸗Union⸗Fahrer Rofe- 
meyer, Stuck, Varzi und Müller, zu denen ſich 
als Erſatzfahrer der wiederhergeſtellte Haſſe ge⸗ 
ſellt. Von den teilnehmenden Ausländern iſt 
eigentlich nur Nuvolari gefährlich, weil er den 
Vorteil hat, die Strecke ganz genau zu kennen 
und, angeſpornt durch die anfeuernden Zurufe 
ſeiner Landsleute, alles daran ſetzen wird, die 
deutſche Phalanx zu durchbrechen. 


Wir wollen keinen Fahrer auf den Schild 
heben, denn gerade bei dieſem Rennen können 
Zufälligkeiten das Endergebnis beeinfluſſen. 
Mercedes-Benz — Auto⸗Union — Alfa Romeo 
ſind die Hauptgegner. Wir hoffen und wün⸗ 
ſchen, daß ein deutſcher Fahrer auf einem der 
ſieggewohnten deutſchen Wagen das Rennen 
gewinnen möge. 


Technik des Stabwechſels weſentlich an Bedeu⸗ 
tung verlieren würde. 
Schließlich wird auch auf dem Londoner 
Kongreß wieder ein Antrag auf Einführung der 
in Amerika erfundenen und lange verpönten 
„Startblöcke“ eingebracht werden. Die 
Antragſteller führen diesmal an, daß einmal 
das Graben von Startlöchern die Abwicklung 
ſtark beſetzter Läufe hinauszögere und zum an⸗ 
deren die Laufbahn dadurch erheblichen Schaden 
leide. 


zweiſtonlenlampf der Jußballer 
` Polens 


Am kommenden Sonntag beſtreiten Polens 
Fußballer einen Zweifrontenkampf. In War- 
ſchau treten ſie zum dritten Male gegen eine 
däniſche Elf an, nachdem die voraufgegangenen 
Spiele in Kopenhagen den Polen Niederlagen 
gebracht hatten. Der zweite Länderkampf an 
dem gleichen Tage kommt in Sofia gegen Bul⸗ 
garien zum Austrag, wo ſich Polen und Bul⸗ 
garien zum erſten Male treffen. Polen hat 
diesmal das Experiment unternommen, zwe 
ziemlich gleichwertige Mannſchaften ins Gefecht 
bringen, von denen erhofft wird, daß fie ſieg⸗ 
reich bleiben. 


Das Urteil gegen die Milſchuldigen 
an der Beſtechungsaffäre Parylewicz 
Im Prozeß gegen die Mitſchuldigen der 
Beſtechungsaffäre Parylewicz wurde n 
8 rhandlungsdauer in Kr 

das Urteil gefällt. Frau Hinda Fleiſcher, 
die Hauptangeklagte, wurde zu 3% Jahren 
Gefängnis, 100 zi Geldſtrafe und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. Ihr Mann, Iſidor 
Fleiſcher, erhielt ein Jahr Gefängnis. Außer⸗ 
dem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte 


pen mijen ſich alle Woche bei der Polizei 
melden. 

Die Verurteilten ſind größtenteils kleine 
jüdiſche Geſchäftsleute aus weſtgaliziſchen 
Orten, die ſich zu verantworten hatten, weil 
ie Frau Pa ic die bekanntlich in der 
nterſuchungshaft einem Krebsleiden erlag, 
bei ihren unlauteren Machenſchaften als Mit⸗ 
telsperſonen dienten. 


Sleuerfreſheit für Garagen 


Wie die polniſche Preſſe zu melden weiß, 
wird vom Finanzminiſterium in Kürze eine 
Verordnung erlaſſen werden, wonach Unters 
nehmen, die fih mit dem Vermieten von Näu⸗ 
men für Kraftfahrzeuge und mit der techniſchen 
Bedienung ſolcher Fahrzeuge beſchäftigen, ſo⸗ 
wie Garagen in Zukunft von der Gewerbe⸗ 
ſteuer befreit werden. Dieſe Unternehmen wer⸗ 
den keine Gewerbeſcheine zu löſen und während 
der nächſten zehn Jahre keine Umſatzſteuern zu 
zahlen brauchen. Die Steuererleichterungen 
werden ſowohl den ſchon beſtehenden Unter⸗ 
nehmen, wie auch ſolchen, die bis Ende 1938 
entſtehen, zugeſtanden werden. Die beſtehenden 
Unternehmen ſollen dieſe Erleichterungen ſchon 
vom 1. September d. Is. an genießen. 
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Stndienmöglidjleiten 
in Varſchau ' 


Viele junge Leute haben auch in dieſem Jahre 
wieder die Reifeprüfung beſtanden und ſomit 
die Schule verlaſſen. Ein großer Teil wird ſich 
der Hochſchule zuwenden. Der Verein Deut⸗ 
ſcher Hochſchüler zu Warſchau erachtet es als 
ſeine Pflicht, ſeinen zukünftigen Kommilitonen 
einiges über die Studienmöglichkeiten in War⸗ 
ſchau zu ſagen. 

An der Aniverſität Warſchau beſtehen neun 
Fakultäten: 1. Katholiſche Theologie, 2. Evan- 
geliſche Theologie, 3. Orthodoxe Theologie, 
4. Humaniſtiſche Fakultät, 5. Juriſtiſche Fakul⸗ 
tät, 6. Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fa⸗ 
kultät, 7. Mediziniſche Fakultät, 8. Pharmazeu⸗ 
tiſche Fakultät, 9. Tierärztliche Fakultät. 

An der juriſtiſchen Fakultät werden Kandi⸗ 
daten mit Reifezeugniſſen eines humaniſtiſchen 
Gymnafiums bevorzugt. An der mediziniſchen, 
pharmazeutiſchen und tierärztlichen Fakultät 
müſſen ſich die Neueintretenden einem Qualifi⸗ 
fationseramen unterziehen. An der mathe⸗ 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät ent⸗ 
ſcheidet bei der Aufnahme eine Ausleſe der 
Reifezeugniſſe. 

Die Techniſche Hochſchule in Warſchau hat fol⸗ 
gende Fakultäten: 1. Bauingenieurweſen, 
2. Waſſerbauingenieurweſen, 3. Maſchinenbau, 
4. Elektrochemie, 5. Chemie, 6. Architektur, 
7. Geodäſie. 

Außer dieſen beiden genannten Hochſchulen 
beſtehen in Warſchau noch folgende: 1. Handels- 
hochſchule, 2. Landwirtſchaftliche Hochſchule, 
3. Zahnärztliche Hochſchule, 4. Kunſtakademie. 

An allen Warſchauer Hochſchulen iſt dem 
ſchriftlichen Aufnahmegeſuch folgendes beizu⸗ 
legen: 1. Reifezeugnis im Original, 2. Tauf⸗ 
ſchein, 3. Militärdokument, 4. Lebenslauf, eigen⸗ 
händig geſchrieben, 5. fünf Lichtbilder in Paß⸗ 
größe mit Unterſchrift, 6. Quittung über ent⸗ 
richtete Manipulationsgelder (10 Z1.), 7. amt- 
liches Führungszeugnis (verpflichtet nur Per⸗ 
ſonen, die nicht direkt von der Schule kommen). 

Die Studiengebühren an der Univerfität be⸗ 

tragen 200 31, jährlich. An der Techniſchen und 
Handelshochſchule ſind die Gebühren bedeutend 
öher. 
e ſind in der Preislage von 50 bis 
70 Zl. zu haben. Ein ſolches Zimmer wird ges 
wöhnlich von zwei Perſonen bewohnt. Bei ger 
mäßigten Anſprüchen betragen die Unterhalts⸗ 
koſten monatlich ca. 100 31. 

In Warſchau haben ſich die deutſchen Studen⸗ 
ten im Verein Deutſcher Hochſchüler Warſchau 
zuſammengeſchloſſen. Es iſt dies die einzige 
deutihe Studentenorganiſation der Hauptſtadt, 
und jeder deutſche Student in Warſchau muß 
es als feine Pflicht anſehen, dieſer Organiſation 
anzugehören. ae 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler iſt gern bes 
reit, allen deutſchen Abiturienten näheres über 
das Studium in Warſchau und über die An⸗ 
meldezeit an den einzelnen Hochſchulen durch 
ſeinen Ferienvertreter auf Wunſch mitzuteilen. 
Anmeldezeit bis 15. September. Anſchrift: 
Verein Deutſcher Hochſchüler, Warſzawa, ulica 
Fredry 6, m. 3. ` ` 


Kirchliche Nachrichten SERN 
dem 12. 


fiehe. Sonntag, 12. 9., vorm. 10 Uhr: Gottes- 

dienst. N 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Petriti ak. 1 Sonntag, 
1/4 Uhr: Gottesdienſt. ein. 

. Eh onntag, 12. 9., vorm. 10 Uhr: Gottes» 
11.30. Kindergottesdienſt. Ders. 
Sonntag, z: Gottesdienſt. 
Brummack. 11.15 indergottesbienft, Dienstag, 6 Uhr: 


Donnerstag, 5 Uhr: 
Senta, 8 uhr: Gottesdient. 3.0 Uhr: 
arrhauſe, 


12. 9., 10 Uhr: Gottesdienſt. 


orasto. 
Jugendſtunde im 


Ehriſtuskirche. 


11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Die nächſte 
für die Dauer von 6 Jahren abgeſprochen. ph, ije findet 12 am — en, „ 
Eſtera Heber, ſeine Schwägerin, wurde zu | Frang a. Kinde O Gnelen: Nredigtgotiesbienk. Bitar 
der gleichen Strafe verurteilt. Das Urteil | Nagretzki⸗Natel. 2 Uhr in Zeemeilen: Prebigtgotteshienft, 

egen Józef Holender lautete auf 6 Monate erteilte e de ede Sr. „en dene Feten 
Belin nis, 50 3t Gelbftrafe und 6 Japre Ghr: | Kummeiilh,, Sulz ogefen. Nanm agleier m der 
— * 1 egen Jozef Hofman auf Ki a Donnerstag, 30 ler: Frauenverein. 8.15 Uhr: 
2 Jahre Gefängnis und 6 re Ehr⸗ Webel der Dietonifen-tMnfait. Sonnabend, abend 8 Mhr: 
verluſt, und Lejb Siler auf ein Sabr Befäng- | wen, Fee Sonntag, morm.. 10 Uhr; Bot 
nis und 3 Jahre Ehrverluſt. Arnold Sznajder | anz, Berein junger Männer. Gonntag, 12. 9, 20 pr: 
murde freigefproden. Das Gericht belda | girme a alant Ioan Br Arten . 
aftanwendung gegenüber den Angeklagten | prag). 2% Abe: Bibelſtunde. gang T 19.0 Uhr: 
inda Fleiſcher und Józef Hofman. Die übri⸗ angolt. BR: 12 i — Chor. Freitag, 


stapelle der Bapti 8 Sonntag, 12. 9., 


. 9.80 : n. Nachm. 2 Uhr: Kinder: 
PR a f un t Seen Donnerstag, 19.30 
3 N rnan: „ na * t: nic» 
Uhr: Gebetsftunde. Ta Sonatas. wa f Wie? DMAE 


Nan Naber. Nette: 

Li e 

Kirhlies Nağri ten aus der Mojewobihaft 
R Sonntag. 12. 9., vorm. 8.15 Uhr: Gottesdienſt. 

Vikar 5 


e nntag, 12. 9., vorm. 10.80 Uhr: Gottes 
ifar 


nerstag, 8 a rie ; ari 
er: orp enk olimi ee 
8 t: ° 

. Sonntag, 12. 9., : Predigtgottesdienſt. 
Jen Sonntag, 12, ni 3 Ahe; Seele tgsttes sten. 
. 9., vorm. 8 Uhr: Hauptgottes 


Uhr: Sindergoitesbien. a 
: Hau enft. 
9., 10 Uhr: ER er 11 uhr 


Sonntag, 12. 9., 10 Uhr; Leſegottesdienſt. 
Zellenburg. Sonntag, 12, 9., 10 Uhr: Ainet. 
N ae: Kirchenchor. 5 
ruja Kofeielna. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Kin- 
dergottesdienſte Boruja Koscielna 8.45 Uhr. Boruja Nowa 
225 N Up. 2 Uhr: Singübung der Ju⸗ 
Hl bei ea Stei er tag. Mittwoch. Ahr: Frauen- 
awitſch. Sonn 8.45 r: Kindergottesdienſt. 10 Uhr: 
e Kerl 10 H Seren junger Banner e 
. er en, Ns 
ihaft. a Uhr: Andacht. Dienstag, Wußte: Su 
genobund. Mittwoch, 20 Uhr:; Bibelſtunde. 


m. — 
ergottesdienit. 
5 
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{ 
N Der Welthandel in Baumwoll- 
Stückgut 


Aus Amsterdam wird un de jüngste 


Polnische Zementlieferungen 
nach Brasilien? 


ze 
t 


Nachdem der Staat Santa Catharina Kredite 


Vierteliahrsbericht' der wirtschaftlichen und Lemberger Messe in Höhe von 3 Mill. Milreis für den Ausbau 
statistischen Abteilung des „Gemeinschafts- = des Hafens Sao Francisco bereitgestellt hat, 
ausschusses der Baumwollhandelsorganisation beabsichtigt die Regierung, grosse Mengen 
über die Erzeugung und den Handel in Baum- Die diesjährige Lemberger Messe, die nieht } (insgesamt 90). Im Autosalon herrschen die | Zement zollfrei einzuführen. Wie verlautet, 


wollgeweben“ stellt fest, dass im grossen ge- 
sehen der Welthandel in baumwollenen 
Geweben hinter der allgemeinen weltwirt- 
schaftlichen Belebung noch immer stark zu- 
rückgeblieben ist. Er ist noch nicht viel 
grösser als im Durchschnitt der Kriseniahre 
1932/36. Gegenüber dem ersten Vierteljahr 
zeigt das zweite Vierteliahr keine Verände- 
rung. England und Japan exportierten kleinere 
Mengen. Der Minderexport Englands wird 
mit der jahreszeitlich üblichen Schrumpfung 
der Kezüge Indiens und Britisch-West-Afrikas 
erklärt, die grösser war als die erhöhte Naclı- 
trage nach Lancashirer Ware aus Malakka, 
Nıiederl,-Ostindien und Argentinien. Der Rück- 
gang der japanischen Ausfuhr ist die Folge 
der beträchtlichen. Minderung der Ausfuhr 
nach Britisch-Indien, dem Sudan, Aden, Irak, 
Türkei und China, die gleichfalls durch die 
erhöhten Bezüge Niederl,-Indiens, Malakka, 
Argentiniens, Britisch-Ostafrikas und Hong- 
kongs nicht wettgemacht werden konnte, 


Interessant ist die Feststellung, dass im 
Gegensatz zu den vorgenannten grossen Export- 
ländern kleinere Exportländer wie 
Niederlande, Deutschland, Italien und Indien 
teilweise eine beträchtliche Steige- 
rung der Ausfuhr erkennen lassen. Mit einer 
Ausfuhr von 93 Mill. Ouadrat-Vards im ersten 
Halbiahr 1937 hat sich die niederländische Aus- 
fuhr dem ersten Halbiahr 1936 gegenüber mehr 
als verdoppelt; die Lieferungen gingen vor- 
nehmlich nach Niederl.-Indien. Die Ausfunr 
von Italien hat wieder den Stand von 1929 
erreicht, und die Ausfuhr von Britisch-Indien 
hetrug im zweiten Vierteliahr dieses Jahres 
37 Mill. Quadrat- Yards gegen 16 Mill. im 
gleichen Zeitraum vorigen Jahres. Italien 
lieferte vornehmlich nach Aegypten und den 
eigenen Kolonien, Britisch-Indien erhöht nach 
Aegypten, Persien, Malakka, Ceylon und 
Nigeria. 


Kein Abbau der Einfuhr- 
beschränkungen in Oesterreich 


Die Umfragen der österreichischen Handels- 
kammern und Fachverbände an ihre Mitglieder 
wegen Stellungnahme in der Frage eines Ab- 
baus der bestehenden Einfuhrverbote und Ein- 
fuhrbeschränkungen haben zu keinem 
branehbaren Ergebnis geführt. Die 
bestehenden Verbote, deren Liste im Laufe der 
Zeit wiederholt erweitert wurde, stammen 
zrossenteils aus bestimmten, durch die Krisen- 
jahre 1930/33 gegebenen Anlässen; sie sind 
den gleiehgerichteten inländischen Industrien 
unter allen Umständen erwünscht, während 
sie den Verbraucher in vielen Fällen schädigen, 
um so mehr, wenn der damals dringende An- 
lass. zum Verbot heute nur mehr in geringem 
Umfang oder gar nicht besteht. Derartige 
Aenderungen sind eingetreten, wenn ein bis- 
heriges Lieferland durch seinen eigenen ge- 
steigerten Inlandbedarf verhindert wird, auf 
dem Markt anderer Länder als Wettbewerber 
aufzutreten, oder wenn es durch innere Ver- 
wicklungen oder kriegerische Ereignisse ausser 
Stand gesetzt wird, seine normale Ausfuhr auf- 
rechtzuerhalten, In Oesterreich hat sich die 
inländische Kaufkraft noch nieht in dem Ver. 
hältnis gehoben, das durch den zunehmenden 
Umfang des Aussenhandels und besonders der 


Ausfuhr gerechtfertigt erschiene. Eine er- 
leichterte Zulassung ausländischer Fertig- 
waren — denn um diese handelt es sich im 


wesentlichen — erscheint demnach bedenklich, 
solange — die eigene Industrie genügenden 
Absatz hat. Ausnahmen müssen gemacht wer- 
en, wo es sich um Einfuhren handelt, die ge- 
eignet sind, die inländische Erzeugungskraft zu 
heben, wie besonders hei Maschinen oder 
billigem ausländischen Halbzeug. Um diesen 
Ausnahmen gerecht zu werden, besteht in 
Oesterreich die Maschinenfreiliste. Eine Re 
vision der Einfuhrbeschränkungen 
in Oesterreich kann nur unter den En 
samen Gesichtspunkten der Steigerung der ir 
ländischen Erzeugung, der Bekämpfung — 
Arbeitslosigkeit, der sorgfältig zu ermitteln ” 
Aufnahmefähigkeit der Verbraueherkreise We 
der Verdienstspanne der inländischen Industr 
erwogen werden, 


Der Verkauf von Schafwolle in Italien 


Der italienische Minister für Land. m 
Forstwirtschaft hat Richtlinien für den 1 55 
kauf von Schafwolle durch die Sammelste ch 
erlassen. Der Schafwoll- Beirat wird nac 
einem bestimmten Plan den Unternehmungen 
der Schafwoll-Industrie Gutscheine für die be- 
Wöligten Mengen und Oualltäten ausstellen un 
ie Durchschrift dieser Gutscheine an 
ammelstellen senden, die die Schafwolle 2 
e Unternehmungen abzugeben haben. Unter- 
eibt innerhalb eines Monats die Abnahme 
der Schafwolle, so muss die Sammelstellen- 
Zentrale dem Ministerium sowie dem Beirat 
itteilung machen, damit letzterer über, die 
"artie anderweitig verfügen kann. Die Ver- 
Hufe müssen auch vor der Beendigung der 
Sehafwollsamnlung getätigt werden. Die 


K Hicr bezahlen die Schafwolle hei Ueber- 
ene nach den laut Rundschreiben vom 


Setz 37 für die einzelnen Qualitäten festge- 
Alen Preisen, zuzüglich 3 Lire je kg als 
Scha tuugskosten der Sammelstelle. Die 
wen woll-Erzeuger müssen ie kg abgelieferter 
rien è 0,0 Lire als Manipulationsgebühr ent- 

ten, die bei Bezahlung der Ablieferung 


abgezogen werden, 


nur gut organisiert, sondern auch sehr aut be- 
schickt ist (rund 1200 Aussteller gegenüber 
1030 im Vorjahre), steht hauptsächlich im 
Zeichen der Technisierung und Industrialisie- 
rung Polens. Das Interesse für die tegh- 
nischen Erzeugnisse herrscht auch bei den Be- 
suchern vor, was insbesondere beim deutschen 
pavillon festzustellen ist. Der Werberat der 
deutschen Wirtschaft hat in einer sehr gut ge- 
troffenen Auswahl Erzeugnisse der deutschen 
Industrie ausgestellt, die Aussicht haben, in 
Polen grösseren Absatz zu finden. So sind 
Motorsägen für elektrischen und Benzinmotor- 
antrieb, elektrische Kleinwerkzeuge für den 
kleinen Handwerksbetrieb, Küchengeräte, Kühl- 
schränke, Staubsauger, Zentrifugen. Stahl- und 
Holzbearbeitungsmaschinen, Photo- Apparate, 
Sport- und Jagdwaffen, Büromaschinen, ein 
Kompressor für den Strassenbau, die neuen 
deutschen Textilstoffe u. a. m. ausgestellt. Die 


deutschen Marken Adler, DKW, Hansa-Lloyd, 
Mercedes-Benz, Opel, Wanderer mit den für 
Polen geeigneten Typen vor. Sonst sind hier 
nur noch die tschechischen Marken Aero und 
Tatra, ferner Citroen. Renault und Steyr und 
selbstverständlich der polnische Fiat zu senen. 
Näh- und Schreib'naschinen, Fahrräder, Meisse- 
ner Porzellan, die Rundfunkgeräteindustrie, 
Metallwarenerzeugnisse, Maschinen verschie- 
dener Art, die zum grössten Teil in Polen be- 
reits gut eingeführt sind, werben für die deut- 
schen Qualitätserzeugnisse, Von den anderen 
offiziell auf der Messe vertretenen Staaten hat 
Pulgarien durch Werbung für den Fremden- 
verkehr, seinen Tabakbau und die Volkskunst 
sczusagen nur seine Besuchskarte abgegeben, 
während Rumänien eine viel beachtete und 
zweckmässig aufgemachte Ausstellung seines 
Weinbaues und besonders der Volkskunst- 
Stickereien zeigt. Die Industrien anderer 


Anordnung ist geschmackvoll, übersichtlich | Staaten, so insbesondere die österreichische, 
und klar. In den anderen Pavillons sind | sind in den einzelnen Fachabteilungen ver— 
weitere deutsche Industriefirmen vertreten “ treten. 

NIAONINAIRANDINENEEILARUANLIRUAAIRDIKARIRINLALATANTNIIAUGUNIKANLANDILANKINEONKNKRADR ODODO DODALE O PAAA OAOA ETTO O NIDAD O TADAO DOENE 
Schnellere Bearbeitung der zent zurückgezogen, die Ausfuhr mengen: 


polnischen Zahlungsbilanz 


In nächster Zeit soll eine Reorganisation in 
bezug auf die Bearbeitung der polnischen Zah- 
lungshilanz erfolgen. Diese Arbeiten, die sehr 
kompliziert sind, wurden bisher von mehreren 
Instituten durchgeführt, wodurch sie sich stark 
verzögerten. In der Regel konnte die pol- 
nische Zahlungsbilanz erst nach Jahren ver- 
öffentlicht werden. Mit Rücksieht auf die Be- 
deutung der Daten der Zahlungsbilanz, die der 
polnischen Wirtschaftspolitik wichtige Finger- 
zeige zu geben in der Lage sind, nimmt man 
an, dass die Bearbeitung und Aufstellung der 
Zahlungsbilanz in kurzer Zeit beim Warschauer 
Institut für Konjunktur- und Preisforschung 
zentralisiert wird, dem ein ausreichender 
Apparat dafür zur Verfügung steht und das 
die Berechtigung zur Sammlung von statisti- 
schen Daten besitzt. $ 


Oesterreichs Ledermarkt 


In den ersten 7 Monaten 1937 haben sowohl 
Ein- als auch Ausfuhr der verschiedenen Leder- 
sorten in Oesterreich teilweise beträchtliche 
Aknahmen aufzuweisen. Für Sohlenleder 
ist die Einfuhr mengenmässig gegenüber der 
Voriahrszeit auf 85, wertmässig auf 97 Pro- 


mässig auf 84, wertmässig auf 92 Prozent. 
Für Rindsoberleder hat die Einfuhr 
mengenmässig eine Zunahme auf 103 Prozent, 
wertmässig auf 142 Prozent erfahren; die Aus- 
fuhr dagegen ist mengenmässig auf weniger 
als die Hälfte, wertmässig auf zwei Drittel 
gesunken. Kalbsleder wurde der Menge 
nach zu 87 Prozent der Voriahrszeit ausge- 
führt, doch ist trotzdem der Wert auf 109 Pro- 
zent gestiegen: die Einfuhr von Kalbsleder ist 
der Menge nach ebenfalls auf 87 Prozent ge- 
sunken, wertmässig ist sie um 5 Prozent ge- 
ringer als im Vorjahr, Eine beträchtliche Zu- 
nahme der Ausfuhr haben Feinleder- 
waren besonders durch erhöhte Liefe- 
rungen an Grossbritannien und 
Frankreich aufzuweisen; die Zunahme be- 
trägt 26 Prozent dem Werte und 18 Prozent 
der Menge nach. Wesentlich gebessert 
hat sich der Handel in Schuhen; die 
Einfuhr ist der Menge nach auf 123, dem 
Wert nach auf 121 Prozent gestiegen, wäh- 
rend sich die Ausfuhr mengenmässig auf 111, 
wertmässig auf 116 Prozeut gebessert hat. Im 
Gesamtaussenhandel mit Leder ergibt sich ein 
Passivum, im Handel mit Schuhen ein ge- 
rirges, aber bei Lederwaren ein hohes Aktivum, 
da die Einfuhr von Feinlederwaren ziemlich 
belangles ist. 


Posener Effekten -Börse | 


von 10, September, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke iron „ 62006 
mittlere N Peer“ * 
kleinere Stücke 60.00 G 
4% Prämien-Dolla Anleihe (S III — 
47 95 eigen der Stadt Posen 
4% Obligationen d.r Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen - 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2D . » » . 7 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 57.50 B 
44% Zloty-Piandbrieie der Posener 
Landschaft, Serie! 57,50 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
ndsshaft |, . ; . 59,00. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) ))) = 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 4 
8% Div, Kooi 4 106.00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem, (30 20 — 
e re E N 
Luban-Wronki (100 2) ı = 
Cukrownia Krusz wies 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 9, September, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren überwiegend 8 in 2 
Privatpapieren uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien -Invest.-Anleihe 
I, Em. 67.00, 3proz. Prämien-Invest Anleihe 
II. Em. 67.75, 3proz. Prämien-Inyest,-Anleihe 
Il, Em, Serie 83,00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 38.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
57.25 bis 57.50, Sprozentige Staatliche Konv.- 
Anleihe 1924 62.00, 4lsprozentige Staate 
liche Innen-Anleihe 1937 50.00 —84.50 bis 56,13, 
Teroz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. Z. der Lan- 
des wirtschaftsbank 1. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. Ill. Em, 
83.25, Sproz. Kom. Obi. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 94, 56 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. $1. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank IH. VII Em. 81 
5 proz. KomrOBl, der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 31. 5% prog. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. $1. 5% proz 
Kem.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
4 roz. L. Z Tow. Kred. Ziem, der Stadt 


Börsen und Märkte 


Warschau Serie V 56.00 55.80, äproz, L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 62.50 bis 
63,00, 4% proz, L, Z. Pozn, Ziem. Kred. Ser. K 
55,63, Sproz. I., Z. Tow. Kred. der Stadt 
Kalisch 1933 49.75, 5proz. L. Z. Tow, Kred, 
der Stadt Lodz 1933 56.00, VIII. und IX. 6proz, 
Konv,-Anleihe der Stadt Warschau 1926 60,25, 


Amtliche Devisenkurse 


9 3. 9. 

Geld Briet 

Amsterdam 291.08 292.47 
rr 212.11 212,97 
Brüssel 89.22] 89.58 
Kopenhagen 116.6611724 
Jon sche 26.19 26.26 
ew York (Schec 3.28 3415.30 14 


ris t.. 0 19.64 19.74 
P 18.42) 18.52 
Italien win 27.761 27.96 
„ 131,27) 131.93 
Stockholm 8 184.82 135.48 
N 99.59 100.20 99.80 100,20 
Zürich . „ a „ 12125 121.85] 121.25 121.85 
Montreal . . „ 4 — — — — 
Wien — 2 = 2 


1 Gramm Peingold = 5.9244 al. 


Aktien: schwächer. Notiert wurden: Bank 
Polski 105,75, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 34.00, 
Wegiel 24.75—24,50, Lilpop 52.50—52.00, Modrze- 
jów 9.50, Ostrowiec Serie B 25.75, Staracho- 
wice 32,00, Haberbusch 40.75--41,00. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 9. Sept. 
der Getreide- und Warenbörse für (00 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


preise: Roggen 23.25—23.75, Weizen 29,75 bis 


30.25, Braugerste 22—23, Hafer 19,75—20.25, 
Schrotmehl 95% 37.75-38.75, Roggenkleie 16 bis 
16.50, Weizenkleie grob 18— 18.25, fein und mittel 
17 bis 17,25, Gerstenkleie 1616,50, Viktoria- 
erbsen 2225. Folgererbsen 22—24, Felderbsen 
2128, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 bis 
52, blauer Mohn 71—74, Leinsamen 45 bis 47. 
Senf 39—41, Leinkuchen 24.50—25. Rapskuchen 
20 bis 20,50, Sonnenblumenkuchen 25,50 bis 26, 
Sejaschrot 25.50 bis 26, Roggenstroh gepresst 
5,75—6.25, Netzeheu lose 8.759,25, gepresst 
9.50—10. Stimmung: ruhig, Der Gesamtumsatz 
betrug 3011 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 314. Weizen 141, Hafer 102, 
Braugeiste 202, Gerste 413. Roggenmehl 163, 
Weizenmehl 62, Roggenkleie 171. Weizenkleie 
72, Gerstenkleie 55, Viktoriaerbsen 70, grüne 


Erbsen 30, Fellerbsen 19, Raps 22, Heu 124, 
Bressheu 90, Fabrikkartofieln 835 . 


Amtliche Notierungen 


wird sich die Regierung durch Vermittlung der 
Industrie- und Handelskammern an die zement- 
ausführenden Länder wenden. In Betracht 
kommen angeblich auch polnische Zement- 
fabriken mit Rücksicht auf ihren Preis. Die 
Meldung ist im Zusammenhang mit dem Nieht- 
beitritt Polens zum Internationalen Zement- 
kartell nicht ohne Interesse 


Posen, 10, Sept. 1937 Amtliche Notierunges 
für 100 kg In Zloty frei Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 105 t zu 23.25 zł. 


Richtpreise: 


Roggen, nen 22.25—22.50 
Weizen C 30.25—30.76 
Braugerste © 2 e e 22.50 28.50 
Mahlgerste 673-678 gil . . . 19.50—20.00 
” 700—717 el Se EA 20.50—20.75 
Hafer BD TAN ar 2288 
Rosgenmeh) Catt en: 2059175 
= iL ; 6. 28.75 24.75 
Roggenschrotmeh ef — 
Weizenmehl tt. Ausz. 20% 50.00-51.00 
Š I. Gatt. 50%. . 46.50-41.00 
” la e 65% t t 44.50-45.00 
é . „ 3065% ı 41.50-42.00 
8 Ila. - 50—65% « 37,50— 32.60 
. IM „ 6570% . 956. 6.60 
Weizenschrotmehl 95%. 4 8 
Roggenkl eie TENE 
Weizeukleie (roh „ „ „% „ s 17.251899 
Weizenkleie (mitte) 188 
Gerstenkleie . „ A 
Wintorraps Degree B 17050 
einsamen WR. 
Banana „ AD 
ri, ae E E re 
Pelusckkeeeen 2 
Viktoriaerbse ns 23.00—24.50 
Folgererbsen a a a AE p 28.00— 23.50 
er Pe ee 07 = 
elblupnen « «e e e èo e. © œ = 
Blauer Mohn 77.00—580. 00 
Fabrikkartofieln in Klloprozent 0.20 
Leinkuchen . . = von e e 2420—3456 
Rapskuchen > . . s e e 2297 
Sonnenblumenkychen « e e e 20.25—26.C0 
Soſaschre èe e e 28.00 27.00 
Weizenstroh, lase . e s> 1 
Weizenstreh. gepresst. 54 T 
Roggenstreb, lese m 
Roggenstroh, gepresst. 05—86. = 
Haferstroh. les s 212 
Haferstroh, gepresst «s e e » a2 
Gerstenstroh, lese . a.s.» So = 
Gerstenstroh. gepresst i 5—5 s 
Heu, ſes ss „ 858.3 
Heu, gepresst s . * 3 8.50.00 
Netzeheu, loses 8.95—9.45 
Netzeheu. gepresst 9.95—10.45 


4 e 3 

Stimmung: ruhig. l 

Gesamtumsatz: 8637.4 t, davon Roggen 109 
Weizen 318, Gerste 629, Hafer 60 t. 


Warschau, Y. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen neu 748 gl 3131.50, Sammel weizen 
neu 737 gl 29.5031. Standardroggen I 693 zl 
24.25 bis 24.75, Hafer 22.25 bis 23, Braugerste 
2121.50, Felderbsen 26—27, Viktorlaerbsen 
28—30, Blaulupinen 15.50—16, Gelblupinen 16.50 
bis 17, Winterraps 57—58, Winterrübsen 53-54, 
Rotklee roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 
130—140, Weissklee roh 160-170, Weissklee 
gereinigt 97% 180—195, blauer Mohn 82—84, 
Schrotmehl 95% 27.50—28.50, Weizenkleie grob 
17.75—18,25, fein und mittel 16.75—17.25 Rog- 
genkleie 16—16.25,; Leinkuchen 23.25—23.73, 
leupskuchen 20 20.50, Sojasehrot 26.25--26.75, 
Roggenstroh gepresst 77.50, Pressheu 9—10. 
Der Gesamtumsatz betrug 2121 t, davon Rog- 
gen 1174 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 9. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 24,50--25, Einheitshafer 22.75, Roggen- 
kleie 1616,28, Leinkuchen 23.75, Pressstroh & 


Hopfenmarkt 
Nörnberg. Am 8. September wurden fòl- 
ende. Preise gezahlt: Hallertauer 200-2 
Reichsmark: Tottnanger 2 155 Reiche 
Hersbrucker Gebirgs Be u 


den Zentner. x 
made 4 “hellen (83 Zentner). Stimmnus⸗ 


Anhaltend treundlich. 
Posener Viehmarkt 
vom 10. September. 


eben wurden: 22 Kü 
4 des RD. Schweine, 151 
sammen 563 Stück. 


100 Källben, 
Ferkel; zu- 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen etrull; für Lokales, Provinz 
und Sport? Alexander Jursch; tür 
Feuilleton und Unterhaltungsbellage: Alfred 


Loake: für den übrigen redaktionellen In- 


halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil; Hans NN 
— Druek und Verlag: Concordia Abe. 


Drukarnia i Wydawnlctwe. Sämi in Poz 


Seite 8 Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 11. September 1937 


Mitt h, 15. Sept b 1937 
Universitäts-Aula iss r 


Kammerorchester der Berliner Parma 


25 Mitglieder Mitglieder 
Dirigent Generalmusikdirektor Hans von Tai 
Solist: Konzertmeister d. Berl. Philharm. Orch. Erich Röhn, Violine. 
Programm: Händel-Konzert für Bläser und Streichorchester, 
Mozart-Konzert D-Dur für Violine und Orchester, Heydn- 
Adagio, Gretry-Danse legere, Corelli-Giga und Badınerie. 


Die glückliche Geburt einer gesunden | 


Jochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Krafft oon Kunom 
Dipl. Kolonial-Sandrirt 


Ilse oon Nuno 


geb. von Kreutzburg gen. von Brockhusen 


Dvorak-Serenade für Streichorchester, Haydn-Sinfonie D-Dur. 


-— — — — — — 

Kartenvorverkauf im Preise von 6 bis 1 zł in der Firma A. Szrej- 

browski, ul. Pierackiego 20, Telefon 56-38, wo auch Bestellungen 
von auswärts entgegengenommen werden. 


Was ist „Camelia“ 


„Camelia“ ist die ideale Reform- 
Damenbinde, die Millionen von Damen 
ihrer bedeutenden Vorzüge wegen nicht 
mehr entbehren können, Viele Lagen 
feinster, flaumiger Camelia-Watte (aus 
Zellstoff) verbürgen höchste Saugfähig- 
keit! Weich anschmiegend! Keine Ver- 
legenheit auch in leichtester Kleidung! 
Wäscheschutz. Einfachste und diskrete 
Vernichtung. — Und der Camelia- 
Gürtel mit Sicherheitsbefestigung ge- 
währleistet stets ein beschwerdeloses 
Tragen und grösste Bewegungsfreiheit. 


Rekord 10 Stück 21. 1,80 


Form Sirup. den 30. August 1937. 
Dost Mariental Südmest-Afrika. 


Heute früh um 4.30 Uhr verſchied nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, 


der Landwirt 


Eduard Preuhs 


im Alter von 81 Jahren. 


Š > Spezial 5 St. zł 1,35 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Populär 10 St „ 250 
Emilie Preuhs, geb. Sauer. Regullir 12 St. „ > 
i 7 ergrösse 10 St. „ 3 
Wöitoſtwo, den 9. September 1937. ul. Fr. Ratajczaka 39, I. Etage. Telefon 1128. nn , 236 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


(im Hause Conditorei Erhorn) 


Anfertigung moderner 
Fracks x Smokings * Anzüge 


Gamea 


; Dampfdauerwellen S 
Don der Reise zurück 5 21 Garantie. Die ideale Reform - Damenbinde 
„‚Rococco” Mä ntel, Kostüme und Pelze 1 


Sw. Marein 68. 


Dr. Dietrich 


Gieszkomskiego 4. 
Sprechstunden: 9 bis 11 und 4 bis 146. 


CAMELIA - WERK 


Albert Meyer, Danzig 
Holzmarkt 15, Fernspr. 27896. 


dmarbeitung von Herren- und Damenpelzen. 
Garantiert für erstklassige Ausführung. 
Empfiehlt inländische u. englische Herbst- 
und Winterstoffe in großer Auswahl. 


Bauen und Wohnen 


Festgestaltung des Dritten Reiches; 
3 Architekten richten eine Wohnung 
ein — die beiden großen Veröffent- 
lichungen desSeptemberheftes | Außer- 
dem die Bedingungen des Erzähler- 
preises 1938 der neuen linie 


die neue linie 


Schöne Herbsttage an der Cstsee! 


Freie Stadt Danzig Internationales 
Topp b SPIELKASINO 


Ungarische volle 
und Ahalbsüßc Fischhweine 


Nyka & Postuszny, Poznań 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 
Das ganze lahr geöffnet 


Buchdruckerei Preis 1.75 =! 
Wroclawska 33 134. . 1194. eee dia Sp. Akce. Spielgewinne ausfuhrfrei KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
eingrößhandlung, egr. 1868. ozna 
Poznan Aleja Marsz Pitsudskiego 26 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 


Stellengejuhe pro Wort---------- 5 
Offertengebühe für Hiffeierte Anzeigen 80 


Telefon 6105 — 0275. 


KASINO-ROTEL und KURHAUS-HOTEL Nachsalson ermässigte Preise! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 2 


7 Fassaden- Piano Z N| 2-Zimmerwmohnung Jungen K N 
Verkäufe u Edelputz | Tapeten, Gelegenheistanf, aui |A Geldmarkt II mit Badezimmer, ab sofort . 5 J Stellengesuche 
errana“ liefert, Ratenzahlungen. eſucht. Vermittler verbeten. | TI x = 
„StahleNemna , | "wo nicht vertreten, ae B. Sommerfeld, Poznan Achtung! Keef h rice Offerten unt. traut, fellt ſofort ein Breit 
Allesichneider direkt das 2 27 Grudnia 15. Für Abwandernde habe 2683 an d. Geſchſt. d. Ztg. Miyn motorowy ae e en aud Rafe 
die moderne, billige Hack 1 „Terrana-Werk“ Wachstuche, Damypfdreſch⸗ it ss: 100 re ge Poznan 3. Koſtrzyn. N 9 
tige elz > reditſperrguthaben, and | memmen 
maſchine m. Propellergebläſe a A? 43 N maſchine „Lanz“ geteilt abzugeben. Refet j| Per fofort oder ſpater Jung ausmädchen | und Teen "eyes ig. 
liefert vom Lager Poſen in ——.— entralay Dom Tapet eo“ breit, mit Horden- | tanten, die im Beſitz eines | 2—3 ſauber, fleißig und ehrlich ah 3 ft mächtig, 
mehreren Größen als Gere- und Nachſchüttler, mit | Dorbefcheides der deutſchen immermohnnng per 15. September gefucht. fi 
ralvertreter Sp. 2 0.0. Selbſteinleger u. Spreu⸗] Deviſenſtelle find, können] Küche n. 1 Badezimmer ge Meldungen von 1 Uhr ab. Ste : 
Sandwirtihaftliche Br.Pierackiego 19 $ | biäjer, Alle Wellen in | fc vertrauensvoll melden.] ſucht. Of. u. 2695 an Non na 2. Wohn. 2. als folder. Offerten erbitte 
(fr. Gwarna) Kugellagern laufend. Nur | Die polniſche Devifenge- | die Gesch fe d. gelung _ Suche zum T. Offober | unter 202 an bie we 
e eine Kampagne gebraucht |nehmigung beſchaffe ich. Poznan 3. für Gutshaushalt fleiß., dieſer Zeitung, Poznan 3. 
Spöldz. 2 ogr. Schultorniſter * Wie neu. Sofort billig Auch erteile ich Auskünfte fauberes k 
. Aktenmappen, Früh⸗ zu verkaufen. Gefl. An⸗ und Belehrungen über Stubenmädchen olz aufm ann 
ſtücktaſchen, Koffer, fragen unter 2703 an die | Devifenbefhaffung gegen / NY das mit allen Hausarbei⸗ 32 Jahre, ledig, pa 
Fur Gerbjjaijon billigſt. Geſchſt. dieſer Zeitung 50 Groſchen Kückporto. Juen G ten vertraut ift. Offert. | Lebeneſtellung. 
enwäſche, Tomſza, Wozna 18 Poznan 3 1 Friedrich Groß D A mit Zeugn., Gehaltsfor⸗ auch ig Stel- 
Cafe aller Art Engros — Endetail Motorrad Katowice, Francuska 25. Jagdhundrüde derungen und Hecht ild lung in anderer Branche 


neuen Schuljahr 


Eigene Fabrikation. 


„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75 PS 


2 NJ 
Kaufgesuche 


P NJ 
Mietsgesuche 


Derfaufe weitere Nad- 
such, dt. Kurzhaar braun, 


unter 2705 a. d. Geſchſt. 
dieſ. —— Ko nań 3. 


die Geſchäftsſt. d. Heitung 


Kinderartikel. Schürzen Wäſcheſtoſſe 2 Ganggetriebe, elektr Gebrauchter 3. Feld, für Feld. und m 1. Oftober oder Poznan 
„ „ r. ird tä znan 8. 
„ Licht, steuerfrei. Rege Untergrundpacher 3 Zimmerwohnung ase engere bo Sonnar mie, 8 
bietet Ihnen preiswert die | strierung wie Fahrrad. zu kaufen geſucht. Off. geſucht (Höchſtpreis 60 bis preis sefii 0 . 1. Beamter Ev. sojähr. Mann, 
Firma Preis mit Preisangabe an: |65 z}). und. 2709 1 gefuht. Es kommen nur Schloſſer, ſucht von f 
S tanda 695.— zł Maj. Olesnica an die Geſchſt. d. Zeitg. Körſter Noack Maj. Ros. Bewerber mit beten Nee rbeit 
t WUL-GUM pow. Chodzies. Poznan 5. nowo. p. Obornifi. renzen in Betracht. d 
&t. Ryner 54 Poznań, ——ͤ—ñ nn H. v. Unruh Wirtiſchafter 
Wielkie Garbary 8. WW I E D E R 98 115 no, p. Środa. ke Sri Wietihaft 
Non! Am liebſten wo 
u Reu! Radio- ; i N A ie ändiges 7 N ei Hern. . etwas 
"Rohlenspar-u Seinen, Einfhütte, Empfänger eine wertvoll e Grundſtück erſonenhaushalt von 2697 an die 57. 
A Wäſcheſtoffe,Bettwäſche. ſofort zu pachten geſucht. ten oder ſpäter geſucht. dieſer Zeitung Poznan 5. 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 14 Angebote mit Bedingun⸗ oe ert. unt. 2707 an die 
Handtücher, Schürzen gen an 2 Geid. dieſer Zeitung ähriges Mädchen, 
Polski Patent Stoffe, Flanells R. 9 i I en Haus⸗ 
Nr. 62.18. empfiehlt in großer Aus- IL wu E Stryja. auf 100 Morgen geſucht ee fucht 
Der Wunsch aller wahl zu ermäßigten Neue Bilder aus Portugal p x Sage 15 frauenlos, Stellung 
nen! ee In der Werkstatt der Ge- P si de 8 men, af se 4 
Ben J. Schubert schwindigkeit — aufschluß- C| Offene Stellen | 4 ef 7 5 2 
; Offene Stellen I dervieb verfehen und dem | unter 2780 a. 
Haushalt fehlen! Leinenhaus reiche Bilder aus der N 4 Mädchen elke. helfen. bief. Zeitung 83 — 


Macht sich in kurser 


Zeit bezahlt! 


—— HA J 
Telefon 52-25. 


und Wäſchefabrit 


Telefon 1758 


Kosmos, Pionier, 


Al Marsz. 1 7, 
Tel. 3985. 


auf Wunsch 


Heinkel - Flugzeugwerft — 


Poznan, Hl. Marsz. Pitsudskiego 25. 


Suche zum 1. Oktober 


2704 4a. d. Geſchſt. d efer 
Zeitung Poznan 3. 


6 . mit gingabe 
efl. 12 i 


Versen, Dom, Zawada 
p. Poniec, pow. Rawicz. 


Zu haben in allen Poznan kreise, 5 Lampen Sportfest der Jungbauern ein nettes, fleißiges und des Alters 1 Suche 
i 295.— zł) Telefunken, iches rüche er 
e ,, . e 
zu sehr be que men c ® zum |. ex in 
Woldemar Günter Eu; Rynek 76 Abzahlun ngsbedingungon nien — Viele aktuelle Fotos 118 ope 1 . Haushalt oder als 
dmaschinen Telefon 1008 e u. v. a. in der neuen Woche n Perſor i | Seſuche zum 1. Oktbr, ein zweites Mädchen 
Fe dan eln Abteilung: en d Ueberall für 80 Groschen (Waſchfrau wird gehal Eleve oder Etwas Koch- und > 
ele = Miik tonoradjo ten). Sehr erwünſcht Volontärverwalter kenntniſſe vorhanden. An⸗ 
ulica Nowa 10 Inh.: Jerzy Mieloch Ruslieferung wären Nähkenntniſſe. ohne Penfionszahlung en. ebote unter 2693 an die 
neben der Stadt- Poznan Angeb. mit Bild, Zeugn.] Betten und Wäſche. eſchſt. dieſer Zeitung 
Sparkasse. Kosmos Buchhandlung bal ge unter] werbungen an ozna 


